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Der europäische Linkskatholizismus
der Zwischenkriegszeıt

Der Ursprung der katholischen Aktion

Der Linkskatholizismus der Zwischenkriegszeit INUSS 1n tast jeder Hınsıcht als das Pro-
dukt der sozlalen, politischen und kulturellen Umbruüche Jjener Jahre angesehen werden.
hne den Einfluss des Massenmordes, der als » Erster Weltkrieg« (1914—-1918) 1n die
Annalen der Geschichte FEınzug gehalten hat, SOWI1e der Wırren der darauf tolgenden
Jahrzehnte 1St schlechthin unmöglich, das Entstehen e1nes dezidierten, WEn auch
gleichzeitig höchst unterschiedlichen und vielfältigen > Lunkskatholizismus« erklären.
Der westeuropäische Linkskatholizismus 1ST also eın Produkt se1ner Umwelt.

Di1e Entwicklung der europäischen Soz1aldemokratie VO eıner zunachst me1st außer-
parlamentarischen Opposıtionsbewegung hın eıner wirkmächtigen Regierungsparteı
1n vielen Läandern Westeuropas machte marxıstisches Gedankengut gerade 1n diesen Jahr-
zehnten ZU kulturellen Allgemeingut WEn auch bel weıtem nıcht VO jedermann
akzeptiert! Di1e gleichzeıtige (Jenese VO Kommunıiısmus und (kurz darauf) Faschismus
(erst 1n se1ner ıtalıeniıschen und dann 1n se1ner deutschen Spielart) vervollständigten dieses
Biıld VO westeuropäischen Gesellschatten, die nıcht mehr hauptsächlich VOoO  5 der Aus-
einandersetzung zwıischen Burgertum und del gepragt W adl, sondern zunehmend VO
den mehr oder wenıger offen ausgelragenen Kämpfen zwıischen Massenbewegungen und
Ideologien, die dem 20 Jahrhundert einen zweıtelhatten Ruf verliehen. Es nıcht
mehr cehr der Liberalismus und Modernismus, mıt dem sıch die tradıtionellen I8 af-

und Kontessionen auseinandersetzen MUSSTIEN, sondern die ehemals tortschrittlichen
Liberalen wurden celbst ZU Zielpunkt unterschiedlichster Kritiker VO lınks und VO
rechts.

Gleichzeitig kam der se1t der Französischen Revolution (1789—-1799) ZUTLage gerretene
akulare Demokratisierungsprozess gerade 1n den Onaten und Jahren nach Ende des
Ersten Weltkriegs ZU ogroßen Durchbruch. Di1e modernen Massendemokratien NtSsLAaAN-
den 1n den ersten Jahrzehnten des 20 Jahrhunderts und veranderten ınsbesondere die
westeuropäischen Gesellschaften ınnerhalb wenıger (senerationen 110 Soz1iale Bewe-
SUNSCH verschiedenartigster Ausrichtungen druüuckten den modernen Gesellschaften ıhre
Stempel auf und die SOgSCNANNTE ‚hohe Politik« wurde zunehmend durch Druck VO
beeinflusst und nıcht mehr hauptsächlich durch die wırtschaftlichen, politischen und kul-
turellen Eliten gepragt. Solche Umwälzungen konnten notgedrungen nıcht mehr VOTL den
Konfessionen haltmachen.

Auft katholischer Se1lte Wl die wichtigste Neuerung, die WEn auch aut kompli-
ziertem und ındirektem Wege etztendlich dem Linkskatholizismus den Weg bahnte,
paradoxer \We1se die Katholische Aktion. Diese entstand tast ZU gleichen Zeıtpunkt W1€
die niıcht-kontessionellen, zumelst 1n bestimmten soz1alen Schichten verankerten schicht-
übergreitenden ewegungen, und S1E annn daher durchaus als die katholische Äntwort

GERD-RAINER HORN

Der europäische Linkskatholizismus  
der Zwischenkriegszeit

Der Ursprung der katholischen Aktion 

Der Linkskatholizismus der Zwischenkriegszeit muss in fast jeder Hinsicht als das Pro-
dukt der sozialen, politischen und kulturellen Umbrüche jener Jahre angesehen werden. 
Ohne den Einfluss des Massenmordes, der als »Erster Weltkrieg« (1914–1918) in die  
Annalen der Geschichte Einzug gehalten hat, sowie der Wirren der darauf folgenden 
Jahrzehnte ist es schlechthin unmöglich, das Entstehen eines dezidierten, wenn auch 
gleichzeitig höchst unterschiedlichen und vielfältigen »Linkskatholizismus« zu erklären. 
Der westeuropäische Linkskatholizismus ist also ein Produkt seiner Umwelt.

Die Entwicklung der europäischen Sozialdemokratie von einer zunächst meist außer-
parlamentarischen Oppositionsbewegung hin zu einer wirkmächtigen Regierungspartei 
in vielen Ländern Westeuropas machte marxistisches Gedankengut gerade in diesen Jahr-
zehnten zum kulturellen Allgemeingut – wenn auch bei weitem nicht von jedermann 
akzeptiert! Die gleichzeitige Genese von Kommunismus und (kurz darauf) Faschismus 
(erst in seiner italienischen und dann in seiner deutschen Spielart) vervollständigten dieses 
Bild von westeuropäischen Gesellschaften, die nicht mehr hauptsächlich von der Aus-
einandersetzung zwischen Bürgertum und Adel geprägt war, sondern zunehmend von 
den mehr oder weniger offen ausgetragenen Kämpfen zwischen Massenbewegungen und 
Ideologien, die dem 20. Jahrhundert einen zweifelhaften Ruf verliehen. Es waren nicht 
mehr so sehr der Liberalismus und Modernismus, mit dem sich die traditionellen Kräf-
te und Konfessionen auseinandersetzen mussten, sondern die ehemals fortschrittlichen 
Liberalen wurden selbst zum Zielpunkt unterschiedlichster Kritiker von links und von 
rechts.

Gleichzeitig kam der seit der Französischen Revolution (1789–1799) zutage getretene 
säkulare Demokratisierungsprozess gerade in den Monaten und Jahren nach Ende des 
Ersten Weltkriegs zum großen Durchbruch. Die modernen Massendemokratien entstan-
den in den ersten Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts und veränderten insbesondere die 
westeuropäischen Gesellschaften innerhalb weniger Generationen enorm. Soziale Bewe-
gungen verschiedenartigster Ausrichtungen drückten den modernen Gesellschaften ihre 
Stempel auf und die sogenannte ›hohe Politik‹ wurde zunehmend durch Druck von unten 
beeinflusst und nicht mehr hauptsächlich durch die wirtschaftlichen, politischen und kul-
turellen Eliten geprägt. Solche Umwälzungen konnten notgedrungen nicht mehr vor den 
Konfessionen haltmachen.

Auf katholischer Seite war die wichtigste Neuerung, die – wenn auch auf kompli-
ziertem und indirektem Wege – letztendlich dem Linkskatholizismus den Weg bahnte, 
paradoxer Weise die Katholische Aktion. Diese entstand fast zum gleichen Zeitpunkt wie 
die nicht-konfessionellen, zumeist in bestimmten sozialen Schichten verankerten schicht-
übergreifenden Bewegungen, und sie kann daher durchaus als die katholische Antwort 
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auf das Prinzıp der Massendemokratie aut sakularer Ebene angesehen werden Teilweise
Schlepptau des Antimodernismus kreiert Wl die Katholische Aktion allerdings das

SCHAUC Pendant den oft der Arbeiterklasse verwurzelten modernen soz1alen Bewe-
SUNSCH des fruhen 20 Jahrhunderts S1e sollte den Katholizismus VO den Verırrungen
und Wırren der Moderne Schutz nehmen und ıhm Leben verhelfen!

W/1@e kam 1L  5 dazu dass 11 prinzıpiell konservatıve und aut ıdeologischer Ebe-
tradıtionalistisch ausgerichtete Neuerung, also die Katholische Aktion tendenzıiell

WEn auch bel welıtem nıcht uüuberall und gleichzeitig das Gegenteıl umzuschlagen
drohte also der erhottten Revitalisierung der Katholischen Kirche M1LESAamıt ıhrer
Hierarchien WVoraussetzungen eben diese Hierarchien rage stellen
begann?

Die 1LLHCIC Dynamık VO Massenbewegungen
Soz1ale ewegungen basıeren aut der aktıven Mıtwirkung möglıchst zahlreicher Unter-
IutiLzer un Mitglieder; ebenso verhielt sıch ı Falle der Katholischen Aktion. Das
La:entum nahm ınnerhalb der Katholischen Aktion 11 wichtige Schlüsselrolle C111
Sicherlich Wl die Katholische Aktion als hierarchisch strukturierte Urganısation
konzıpiert, doch nahm das La:entum VO vornhereıin 11 zentrale Position C1MN, MI1L

dementsprechenden, mehr oder WENISCIH grofßen Spielraum fur mMmMe Handlungen.
7 war vermınderte Laufe der Zwischenkriegszeit die kıirchliche Hıierarchie mehr und
mehr die Handlungsfreiheit des La1ientums dass Ende der 330er Jahre 1Ur
C1M Beispiel C1MNNeN keinerle1 Ämter ınnerhalb der ıtalıeniıschen Katholischen Aktion
VO La1en ausgeubt werden durften Fur Italien wırd als Erklärung fur derartige Statu-
tenänderungen diesem Zusammenhang die Notwendigkeit angeführt defensive Ma{fßs-
nahmen Benito Mussolinis Versuche die Katholische Kirche generell

ıhrem Spielraum CINZUCHNSCH tretten och interess  erwelse tanden SaNz ahnliche
Einschnitte die Handlungsfreiheit des Lalientums ınnerhalb der Katholischen Aktion
auch anderen Läandern WIC Belgien oder Frankreich?

Gerade W aS das Innenleben der Katholischen Aktion angeht steht WIC bereıts aNSC-
deutet die Geschichtswissenschaft auch heute noch den Kinderschuhen SO EX1ISTIETT
ıs dato noch keinerle1 überzeugende Gesamtdarstellung ıhres Wıirkens celbst auf W EeEeSsST-

europäischer Ebene Es deuten viele Indizien darauf hın dass das Zurückdrängen des
tendenziell utOonOomMen Handlungsspielraums des La1ientums ınnerhalb der Katholischen
Aktion gerade der Zwischenkriegszeit cehr viel damıt un hatte dass sıch katholi-
sche Laienaktivisten oft auf unerwunschte W/e1se S7zene eiIizten und ‚War aut 11 AÄArt
und Weılse die den Absichten der kirchlichen Hierarchien zuwıderliefen

Es oibt bezeichnenderweise bisher keinerle1 überzeugende Darstellungen ZUFr Entstehung der
Katholischen Aktıon internationalen Vergleich Eınen ersten Versuch Gesamtüberblicks
1efert 7107210 ECCHIO L’AÄzıone Cattolica Una SLOF124 CUFOPCA Dalle OFT19111 A} Concılıo Vatıca-

I1{ popolo la ede 150 AL cl Äzıone Cattolica nella SYy1ızzera ıtalıana Kuropa, he
Lu1g1 MAFFEZZOLI Roma 2011 13 U1 Weilekere Impulse werden VO Marz 2013 Rom
abgehaltenen Konterenz ZU. Thema Per UYLA S$LOTY1A delPAzione cattolica nel MONnNdoO Problemi
Iinee d svLluppO dalle OFTLSETEL al Concilio

Sıehe vergleichenden Bemerkungen diesem Themenkomplex erd Rainer Horn
Western EKuropean Liberation Theology The Fırst Wave 1924 Oxtord 2008 44
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auf das Prinzip der Massendemokratie auf säkularer Ebene angesehen werden. Teilweise 
im Schlepptau des Antimodernismus kreiert, war die Katholische Aktion allerdings das 
genaue Pendant zu den oft in der Arbeiterklasse verwurzelten modernen sozialen Bewe-
gungen des frühen 20. Jahrhunderts. Sie sollte den Katholizismus von den Verirrungen 
und Wirren der Moderne in Schutz nehmen und ihm zu neuem Leben verhelfen1.

Wie kam es nun dazu, dass eine prinzipiell konservative und, auf ideologischer Ebe-
ne, traditionalistisch ausgerichtete Neuerung, also die Katholische Aktion, tendenziell 
– wenn auch bei weitem nicht überall und gleichzeitig – in das Gegenteil umzuschlagen 
drohte, also statt der erhofften Revitalisierung der Katholischen Kirche mitsamt ihrer 
Hierarchien unter gewissen Voraussetzungen eben diese Hierarchien in Frage zu stellen 
begann?

1. Die innere Dynamik von Massenbewegungen

Soziale Bewegungen basieren auf der aktiven Mitwirkung möglichst zahlreicher Unter-
stützer und Mitglieder; ebenso verhielt es sich im Falle der Katholischen Aktion. Das 
Laientum nahm innerhalb der Katholischen Aktion eine wichtige Schlüsselrolle ein. 
Sicherlich war die Katholische Aktion stets als hierarchisch strukturierte Organisation 
konzipiert, doch nahm das Laientum von vornherein eine zentrale Position ein, mit einem 
dementsprechenden, mehr oder weniger großen Spielraum für autonome Handlungen. 
Zwar verminderte im Laufe der Zwischenkriegszeit die kirchliche Hierarchie mehr und 
mehr die Handlungsfreiheit des Laientums, so dass gegen Ende der 30er-Jahre, um nur 
ein Beispiel zu nennen, keinerlei Ämter innerhalb der italienischen Katholischen Aktion 
von Laien ausgeübt werden durften. Für Italien wird als Erklärung für derartige Statu-
tenänderungen in diesem Zusammenhang die Notwendigkeit angeführt, defensive Maß-
nahmen gegen Benito Mussolinis (1883–1945) Versuche, die Katholische Kirche generell 
in ihrem Spielraum einzuengen, zu treffen. Doch interessanterweise fanden ganz ähnliche 
Einschnitte in die Handlungsfreiheit des Laientums innerhalb der Katholischen Aktion 
auch in anderen Ländern statt, wie z. B. in Belgien oder in Frankreich2.

Gerade was das Innenleben der Katholischen Aktion angeht, steht, wie bereits ange-
deutet, die Geschichtswissenschaft auch heute noch in den Kinderschuhen. So existiert 
bis dato noch keinerlei überzeugende Gesamtdarstellung ihres Wirkens selbst auf west-
europäischer Ebene. Es deuten viele Indizien darauf hin, dass das Zurückdrängen des 
tendenziell autonomen Handlungsspielraums des Laientums innerhalb der Katholischen 
Aktion gerade in der Zwischenkriegszeit sehr viel damit zu tun hatte, dass sich katholi-
sche Laienaktivisten oft auf unerwünschte Weise in Szene setzten, und zwar auf eine Art 
und Weise, die den Absichten der kirchlichen Hierarchien zuwiderliefen.

1 Es gibt bezeichnenderweise bisher keinerlei überzeugende Darstellungen zur Entstehung der 
Katholischen Aktion im internationalen Vergleich. Einen ersten Versuch eines Gesamtüberblicks 
liefert Giorgio Vecchio, L’Azione Cattolica. Una storia europea. Dalle origini al Concilio Vatica-
no II, in: Il popolo e la fede. 150 anni di Azione Cattolica nella Svizzera italiana e in Europa, hg. v. 
Luigi Maffezzoli, Roma 2011, 13–91. – Weitere Impulse werden von einer im März 2013 in Rom 
abgehaltenen Konferenz zum Thema Per una storia dell’Azione cattolica nel mondo. Problemi e 
linee di sviluppo dalle origini al Concilio vaticano II erwartet.
2 Siehe meine vergleichenden Bemerkungen zu diesem Themenkomplex in: Gerd-Rainer Horn, 
Western European Liberation Theology. The First Wave (1924–1959), Oxford 2008, 44-5.
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Selbst 1n der Hochphase des taschistischen Italiens, also 1n der zweıten Halfte der
30er-Jahre, siıcherlich keine ıdealen Umstände herrschten, den Ambitionen VO
Latenaktivisten treıen Raum lassen, versuchten katholische Laıen ınnerhalb der Katho-
ıschen Aktion oft, 1hr Schicksal 1n die eıgene and nehmen cehr ZU Unwillen der
Kirchenoberen. SO vermeldete 1m Maı 936 1ne katholische Publikation ALLS TIurın aANSC-
sıchts divergierender Bestrebungen okaler Aktivisten ınnerhalb der Katholischen kti-

» Unterstutzen diese ÄAssoz1ationen wirklich ımmer und uüuberall das Entstehen e1-
ner [gesunden)] Atmosphäre ınnerhalb ıhrer Gemeinden, SOWI1e das 1n diesen Gemeıiuinden
verankerte Apostolat? der kreieren S1E nıcht vielmehr ındernısse und Barrıeren ZUTFLCF

Verbreitung der Botschaft UuNsSsSerer Priester, die versuchen, fur ıhre Seelen sorgen? Sınd
die Mitglieder der Katholischen Aktion üuberall konstruktive Faktoren ınnerhalb ıhrer
Gemeinden, voller Respekt gegenüber der Famılie der Gemeinde: oder sınd S1E mMmMe

Wesen, die versuchen, dem FEiter der Gemeindeseelsorger ALLS dem Wege gehen?«3
Eınen Monat spater konstatierte die Zeitschrift Ilprete apostolo, dass 1L  5 1ne Tlat-

sache sel, »cdafß 1n vielen Gemeıiuinden die dortigen Abteilungen der Katholischen Aktion
Positionen einnehmen, die unabhängig VO den Gemeindeoberhäuptern florieren, und
da{fß S1E ıhren UuUutOonNnOMmMe Weg gehen, ımmer möglıch, wobe!l S1E ausserhalb der Struk-

und der iınhaltlıchen Ausrichtung ıhrer Gemeıiuinden operieren.«“ Der Assıstente
ecclesiastico, das rgan des fur die Ausbildung VO kirchlichen AÄAssıstenten der Katho-
ıschen Aktion verantwortlichen Seminars, verküundete 1m August 1937, dass die Katholi-
sche Aktion nıcht dahingehend talsch interpretiert werden darf, als SEl ıhre Aufgabe »die
ÄAssıstenz der Hıierarchie ZU Wohle des Laı:entums, anstelle ıhrer unterstutzenden
Mıtarbeıit ınnerhalb des VO der Hıierarchie durchgeführten Apostolats«> 1n der Tat 1ne
kuriose Konstatierung eıner Verdrehung des ursprünglıchen Mandats der Katholischen
Aktion. Di1e unbestrittene Äutorıität ZUFLC Geschichte der ıtalıeniıschen Katholischen kti-
O Marıo Casella, schreıbt, dass >keinestalls ungewÖhnlich« Wadl, dass Mandatsträger
der Katholischen Aktion »ıhre eıgenen Bischöte und Vikare mıt Direktiven kontrontie-
I  p die S1E VO übergeordneten Stellen der Katholischen Aktion empfangen hatten6®.

Nun 111 1C hier keinestalls eın Bıld VO der Katholischen Aktion 1n der Zwischen-
kriegszeit entwerten, als ware S1E n eıt 1ne Brutstaäatte des zıivılen Ungehorsams
gegenüber kirchlicher Würdenträger und Autorıtäten SCWECSCIL. Keinestfalls! och tällt
bel einer sorgfältigen Betrachtung der Quellen, ınsbesondere beım Querlesen zwıischen
den Zeıilen ımmer wıeder die Besorgnis der kirchlichen Hierarchien auf, das tendenziell
aUTONOM handeln wollende La:entum 1m Zaum halten.

Di1e spezlalısıerte Katholische Aktıon
Was fur die Katholische Aktion 1m Erwachsenenmulieu valt, trat naturgemäfßs 1n noch viel
orößerem Ausmafß auf die Jugendorganisationen der Katholischen Aktion Katholi-
sche Jugendorganisationen bestanden oft schon Jahrzehnte VOTL der Gründung der Katho-
ıschen Aktion, doch kam tast zeitgleich mıt der Entstehung der Katholischen Aktion,
WEn auch leicht zeitverschoben, ZUTFLCF Entstehung VO neuartıgen Jugendorganisationen,

Zitiert 1n Marıo (LASELLA, L’Azıone Cattolica aAll’inızıo del pontificato cl Pıo XI La niorma
statutarıa del 1939 nel O1Ud1Z10 de] VESCOVI ıtalıanı, Rom 1985, 2 $ Anm.

Ebd., 25, Anm. 28
Ebd., 79f
Ebd., 23
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Selbst in der Hochphase des faschistischen Italiens, also in der zweiten Hälfte der 
30er-Jahre, wo sicherlich keine idealen Umstände herrschten, um den Ambitionen von 
Laienaktivisten freien Raum zu lassen, versuchten katholische Laien innerhalb der Katho-
lischen Aktion oft, ihr Schicksal in die eigene Hand zu nehmen – sehr zum Unwillen der 
Kirchenoberen. So vermeldete im Mai 1936 eine katholische Publikation aus Turin ange-
sichts divergierender Bestrebungen lokaler Aktivisten innerhalb der Katho lischen Akti-
on: »Unterstützen diese Assoziationen wirklich immer und überall […] das Entstehen ei-
ner [gesunden] Atmosphäre innerhalb ihrer Gemeinden, sowie das in diesen Gemeinden 
verankerte Apostolat? Oder kreieren sie nicht vielmehr Hindernisse und Barrieren zur 
Verbreitung der Botschaft unserer Priester, die versuchen, für ihre Seelen zu sorgen? Sind 
die Mitglieder der Katholischen Aktion überall konstruktive Faktoren innerhalb ihrer 
Gemeinden, voller Respekt gegenüber der Familie der Gemeinde; oder sind sie autonome 
Wesen, die versuchen, dem Eifer der Gemeindeseelsorger aus dem Wege zu gehen?«3

Einen Monat später konstatierte die Zeitschrift Il prete apostolo, dass es nun eine Tat-
sache sei, »daß in vielen Gemeinden die dortigen Abteilungen der Katholischen Aktion 
Positionen einnehmen, die unabhängig von den Gemeindeoberhäuptern florieren, und 
daß sie ihren autonomen Weg gehen, wo immer möglich, wobei sie ausserhalb der Struk-
turen und der inhaltlichen Ausrichtung ihrer Gemeinden operieren.«4 Der Assistente 
ecclesiastico, das Organ des für die Ausbildung von kirchlichen Assistenten der Katho-
lischen Aktion verantwortlichen Seminars, verkündete im August 1937, dass die Katholi-
sche Aktion nicht dahingehend falsch interpretiert werden darf, als sei ihre Aufgabe »die 
Assistenz der Hierarchie […] zum Wohle des Laientums, anstelle ihrer unterstützenden 
Mitarbeit innerhalb des von der Hierarchie durchgeführten Apostolats«5 – in der Tat eine 
kuriose Konstatierung einer Verdrehung des ursprünglichen Mandats der Katholischen 
Aktion. Die unbestrittene Autorität zur Geschichte der italienischen Katholischen Akti-
on, Mario Casella, schreibt, dass es »keinesfalls ungewöhnlich« war, dass Mandatsträger 
der Katholischen Aktion »ihre eigenen Bischöfe und Vikare mit Direktiven konfrontie-
ren«, die sie von übergeordneten Stellen der Katholischen Aktion empfangen hatten6.

Nun will ich hier keinesfalls ein Bild von der Katholischen Aktion in der Zwischen-
kriegszeit entwerfen, als wäre sie zu jener Zeit eine Brutstätte des zivilen Ungehorsams 
gegenüber kirchlicher Würdenträger und Autoritäten gewesen. Keinesfalls! Doch fällt 
bei einer sorgfältigen Betrachtung der Quellen, insbesondere beim Querlesen zwischen 
den Zeilen immer wieder die Besorgnis der kirchlichen Hierarchien auf, das tendenziell 
autonom handeln wollende Laientum im Zaum zu halten.

2. Die spezialisierte Katholische Aktion

Was für die Katholische Aktion im Erwachsenenmilieu galt, traf naturgemäß in noch viel 
größerem Ausmaß auf die Jugendorganisationen der Katholischen Aktion zu. Katholi-
sche Jugendorganisationen bestanden oft schon Jahrzehnte vor der Gründung der Katho-
lischen Aktion, doch kam es fast zeitgleich mit der Entstehung der Katholischen Aktion, 
wenn auch leicht zeitverschoben, zur Entstehung von neuartigen Jugendorganisationen, 

3 Zitiert in: Mario Casella, L’Azione Cattolica all’inizio del pontificato di Pio XII. La riforma 
statutaria del 1939 nel giudizio dei vescovi italiani, Rom 1985, 24, Anm. 27.
4 Ebd., 25, Anm. 28.
5 Ebd., 29f.
6 Ebd., 23.
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die die bereıts der Katholischen Aktion sıch angelegte Tendenz ZUFLC Äutonomıisıie-
ruNng VO Handlungsspielräumen des Lalientums qualitativ verstaärkten

War bereıts die Katholische Aktion als iNnNNere Mıssıon angesichts der Säakularisierungs-
tendenzen moderner Gesellschaften konzıplert trat dies Falle der spezialisierten
Katholischen Aktion aut SaNz esondere Weılse Tatsache W alr und dies konnte be-

Laufe des 19 Jahrhunderts beobachtet werden dass oft iınsbesondere die In-
dustrieregionen Westeuropas der Dekontessionalisierung leiıden hatten dass
gerade Arbeıterhochburgen teilweıse eklatanten Verlust VO Kirchenmitgliedern
und Kirchgängern verzeichnen wUusSsien D1e Katholische Aktion Wl allerdings VOoO  5
vornhereıin als klassenneutrale und schichtübergreitende allgemeine Massenbewegung
angelegt Und hier ergab sıch aufgrund der esonderen Umstände der belgischen In-
dustriekultur dass 11 bald cehr wıchtig werdende Varıante der Katholischen Aktion 1115
Leben gerufen wurde die sıch als besonders hilfreich TOZEeSsSSs der Kemuissionierung
der ehemals katholischen ındustriellen Kegionen CTWEISCH sollte D1e anfangs VOTL allem

dem tranzösischsprachıgen Label yJeunesse ()uvrıiere Chreätienne« (TOC) eruhmt
gzewordene spezzialısıerte Katholische Aktion verschrieb sıch nıcht 1Ur explizit der Mıssı-
onsarbeıt der proletarıschen Jugend sondern erarbeıtete C1M Urganısat1ons-
PT1INZID, das sıch qualitativ VO den herkömmlichen Strukturen der Katholischen Aktion
Ntierschied?

D1e spezlalisierte Katholische Aktion konzentrierte sıch auf Miss1ionsarbeıt klar
voneınander abgegrenzten soz1alen Schichten und (Jenerationen MI1L die Katholi-
sche Aktion sıch WEeITL übertretfenden organısatorıschen utonomıe D1e weıtgehende
Delegierung VO Verantwortung Vertreter eben n soz1alen Gruppen und (Jenera-
LLONenNn die INnan erreichen hoffte verlieh der spezialisierten Katholischen Aktion ıhre
esondere Dynamık. In CISCHCH egıe, die Überzeugung des Begründers und über
viele Jahrzehnte lang Hauptsprachrohr der spezialisıerten Katholischen Aktion, Joseph
Cardın 2— wurden 1ı katholische Arbeıter die bheste Überzeugungsarbeıt
eisten können und ıhre CISCHC, auf ıhre (Jeneration und ıhre so7z1ale Schicht zugeschnit-
tene Methodik entwerten: kurzum: In Selbstverantwortung und durch CISCHCS Handeln
MOLLVIETT wurden gleichaltrige und der gleichen soz1alen Klasse angehörige Aktivisten
ıhre CISCHCH Wege hın ZUTFLCF Re Konfessionalisierung ıhres Milieus Ainden

Wıe 1C anderem (Jrt austührlicher beschrieben habe, bahnte sıch diese 11NOVa-

UVC, dynamıische und außerst erfolgreiche Vorgehensweise rasch NECUEC Wege, die VOoO  5
Brussel ausgehend — Etienne Fouyuilloux annte Brussel eiınmal wahrhaftig planetarı-
sches Zentrum der spezialisıerten Katholischen Aktion«® auf Nachbarländer übergriff,
Zahllose, aut emselben emanzıpatorischen Grundprinzip der Selbstorganisation der
anzusprechenden soz1alen Schichten basıerenden UOrganısationen Jeunesse Etudiante
Chreätienne Jeunesse Agricole Catholique USW entstanden Laufe der tolgenden
Jahrzehnte nıcht 1Ur Belgien och ergab sıch hierdurch nıcht 1Ur die erhoffte Popu-
larısıerung katholisch christlichen Gedankenguts sondern gleichzeitig wurde hierdurch
das Vertrauen das Selbstvertrauen der aAULONOM handelnden (Jenerationen und soz1alen
Schichten gestärkt das Wort »Klasse« blieb aut lange eıt diesen reisen Eerst einmal

Zur Bedeutung der VO Joseph Cardı)n erarbeiteten spezlalısıerten Katholischen Aktıon ıhrem
ursprünglıchen Gewand der Christlichen Arbeiterjugend vol Horn Western EKuropean Liberation
Theology (wıe Anm. 2 ] —

Etienne FOUILLOUX, Le Catholicısme, 111: uerres monchales totalıtarısmes 1914—
Bad. Hıstoijre du Christiaanıisme des 1105 u  > he. Jean-Marıe MAYEUR d.y Parıs
1990 2310
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die die bereits in der Katholischen Aktion an sich angelegte Tendenz zur Autonomisie-
rung von Handlungsspielräumen des Laientums qualitativ verstärkten. 

War bereits die Katholische Aktion als innere Mission angesichts der Säkularisierungs-
tendenzen moderner Gesellschaften konzipiert, so traf dies im Falle der spezialisierten 
Katholischen Aktion auf ganz besondere Weise zu. Tatsache war – und dies konnte be-
reits im Laufe des 19. Jahrhunderts beobachtet werden – dass oft insbesondere die In-
dustrieregionen Westeuropas unter der Dekonfessionalisierung zu leiden hatten, so dass 
gerade Arbeiterhochburgen einen teilweise eklatanten Verlust von Kirchenmitgliedern 
und Kirchgängern zu verzeichnen wussten. Die Katholische Aktion war allerdings von 
vornherein als klassenneutrale und schichtübergreifende allgemeine Massenbewegung 
angelegt. Und hier ergab es sich aufgrund der besonderen Umstände der belgischen In-
dustriekultur, dass eine bald sehr wichtig werdende Variante der Katholischen Aktion ins 
Leben gerufen wurde, die sich als besonders hilfreich im Prozess der Remissionierung 
der ehemals katholischen industriellen Regionen erweisen sollte. Die anfangs vor allem 
unter dem französischsprachigen Label ›Jeunesse Ouvrière Chrétienne‹ (JOC) berühmt 
gewordene spezialisierte Katholische Aktion verschrieb sich nicht nur explizit der Missi-
onsarbeit unter der proletarischen Jugend, sondern erarbeitete ein neues Organisations-
prinzip, das sich qualitativ von den herkömmlichen Strukturen der Katholischen Aktion 
unterschied7.

Die spezialisierte Katholische Aktion konzentrierte sich auf Missionsarbeit unter klar 
voneinander abgegrenzten sozialen Schichten und Generationen mit einer die Katholi-
sche Aktion an sich weit übertreffenden organisatorischen Autonomie. Die weitgehende 
Delegierung von Verantwortung an Vertreter eben jener sozialen Gruppen und Genera-
tionen, die man zu erreichen hoffte, verlieh der spezialisierten Katholischen Aktion ihre 
besondere Dynamik. In eigener Regie, so die Überzeugung des Begründers und über 
viele Jahrzehnte lang Hauptsprachrohr der spezialisierten Katholischen Aktion, Joseph 
Cardijn (1882–1967), würden junge katholische Arbeiter die beste Überzeugungsarbeit 
leisten können und ihre eigene, auf ihre Generation und ihre soziale Schicht zugeschnit-
tene Methodik entwerfen; kurzum: In Selbstverantwortung und durch eigenes Handeln 
motiviert würden gleichaltrige und der gleichen sozialen Klasse angehörige Aktivisten 
ihre eigenen Wege hin zur Re-Konfessionalisierung ihres Milieus finden.

Wie ich an anderem Ort ausführlicher beschrieben habe, bahnte sich diese innova-
tive, dynamische und äußerst erfolgreiche Vorgehensweise rasch neue Wege, die von 
Brüssel ausgehend – Étienne Fouilloux nannte Brüssel einmal »ein wahrhaftig planetari-
sches Zentrum der spezialisierten Katholischen Aktion«8 – auf Nachbarländer übergriff. 
Zahllose, auf demselben emanzipatorischen Grundprinzip der Selbstorganisation der 
anzusprechenden sozialen Schichten basierenden Organisationen – Jeunesse Étudiante 
Chrétienne, Jeunesse Agricole Catholique, usw. – entstanden so im Laufe der folgenden 
Jahrzehnte, nicht nur in Belgien. Doch ergab sich hierdurch nicht nur die erhoffte Popu-
larisierung katholisch-christlichen Gedankenguts, sondern gleichzeitig wurde hierdurch 
das Vertrauen in das Selbstvertrauen der autonom handelnden Generationen und sozialen 
Schichten gestärkt – das Wort »Klasse« blieb auf lange Zeit in diesen Kreisen erst einmal 

7 Zur Bedeutung der von Joseph Cardijn erarbeiteten spezialisierten Katholischen Aktion in ihrem 
ursprünglichen Gewand der Christlichen Arbeiterjugend vgl. Horn, Western European  L iberation 
Theology (wie Anm. 2), 12–17.
8 Étienne Fouilloux, Le Catholicisme, in: Guerres mondiales et totalitarismes (1914–1958), 
Bd. 12: Histoire du Christianisme des origines à nos jours, hg. v. Jean-Marie Mayeur u. a., Paris 
1990, 230.
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tabıu und dies wıederum hatte tendentiell ZUTFLCF Folge ınsbesondere dem Eindruck
sıch verandernden weltpolitischen Grofßwetterlage dass 11 sıch mehr oder W CN1-

CI deutlich abzeichnende Tendenz Richtung ıdeologischer politischer und soz1aler
Radıkalisierung die (GJemuter der jugendlichen Aktivisten erhitzte

»1937/ l’elan Jociste«
Fın kur zZzer Blick aut 11 der grofßen Massenversammlungen der Christlichen Arbeıter-
Jugend der Zwischenkriegszeit die ZehnJjahresfeier der tranzösıschen Jeunesse ()uvrıiere
Chretienne Juli 1937, vermuittelt wichtige Einsichten die Dynamik dieser katholıi-
schen soz1alen ewegung Sul1l SCHCI15, Bıs 6Ö 01010 Mitglieder der JC versammelten
sıch ALLS diesem Anlass ı Parıs:; und WAaAlc WEeITL gefehlt, dieser Jugendbewegung schon
damals 11 Offensiv soz1alrevolutionäre Botschaft zuzuschreiben. Fabrikbesitzer wurden
ZUMEIST noch diversen Vortragen als wohlmeninende Mıtstreıter Kampf die Sa-
kularisierung angesehen die Sprache des Klassenkampfes blieb diesem Zeıtpunkt noch
VOoO  5 derartigen Festlichkeiten gebannt och 11 aufmerksame Betrachtung der Lıturgıie
und Ikonographie dieses Jugendfestivals verdeutlicht die ambivalenten Tendenzen und
Ideologien die bel diesem Jugendtreffen verkörpert

D1e offizielle VOTL 60 01010 jugendlichen Aktivisten gefeierte 5Sonntagsmorgenmesse be-
ınhaltete den folgenden Passus »Verg1ib U1 leber (JoOtt dass WIL die Ungerechtig-
eıt und den rıcg nıcht gehasst haben Denn WIL U1 nıcht cselber
treu Wır nıcht die Rädelstührer die LDhener die Retter auf die die Arbeıter-
klasse hat ((9 D1e teierliche AÄnsprache ausgewählten JC Aktivisten VOTL
der versammelten Menschenmenge rachte die ambivalenten Gedankengänge noch deut-
hcher ZU Ausdruck In der Anrufung besseren eıt beschwor der Redner 5Lucht

der Dunkelheit des unterirdischen Bergwerkstollens Frische Luftt den Stahlkochern
der Fabrik Poesıie der nuchternen Zahlen der unternehmerischen Buchhaltung
Irost AÄngesicht der vielen Mühen «10

Sicherlich siınd alle diese W/orte noch ohne vereiınbar MI1L tradıtioneller katho-
ıscher Opfterbereitschaft und christlichem ngagement och deutet vieles auch daraut
hın dass gerade die Vieldeutigkeit dieser und ahnlicher Aussagen Vorboten rasch eiINSeEelT-
zender Veränderungen auch und gerade katholischen Mılieu D1e Schlusswor-

des JOC Aktivisten sprechen Bände » Arbeiterklasse Frankreichs! Arbeiterklasse der
Welt! ammelt Mut und werdet zuversichtlich << Woraufhin C1M Sprechchor laut-
stark aNLWOTrTLeTEe » Fur 11 NECUC eıt Fur 11 NECUEC Arbeıiterjugend «11 uch diese Phra-
SCH bedeuten noch keinen unbedingten Bruch MI1L herkömmlichen Ansıchten des katho-
ıschen Mılieus

och bezeugen zahllose Augenzeugenberichte welch vielsagende Auswirkungen das
wachsende Vertrauen das Selbstvertrauen katholischer uhsck Arbeıter haben konnte
SO C1M tührender Kopf des Instıtuts >Catholique de DParıs« Monseıigneur Jean Cal-
VvVel tolgende Bemerkungen über das Verhalten VOoO  5 JC Aktivisten Nn  U
n eıt » Zum pflegen SIC Ton MI1L ıhren Kaplänen der keinen Zweıtel

daran lässt dass letztere VO ıhnen toleriert werden obwohl SIC cselber keine Arbeıter
sınd aber CINZ1S und alleın der Bedingung, dass S1IC 1Ur die Sakramente verabreı-

Jean DMierre ( LOCO /Joseph [ )EBES 1937 L’£lan Jocıste, Parıs 1980 113{
10 Ebd 143
11 Ebd 147
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tabu –, und dies wiederum hatte tendentiell zur Folge, insbesondere unter dem Eindruck 
einer sich verändernden weltpolitischen Großwetterlage, dass eine sich mehr oder weni-
ger deutlich abzeichnende Tendenz in Richtung ideologischer, politischer und sozialer 
Radikalisierung die Gemüter der meist jugendlichen Aktivisten erhitzte.

3. »1937, l’élan jociste«

Ein kurzer Blick auf eine der großen Massenversammlungen der Christlichen Arbeiter-
Jugend der Zwischenkriegszeit, die Zehnjahresfeier der französischen Jeunesse Ouvrière 
Chrétienne im Juli 1937, vermittelt wichtige Einsichten in die Dynamik dieser katholi-
schen sozialen Bewegung sui generis. Bis zu 60.000 Mitglieder der JOC versammelten 
sich aus diesem Anlass in Paris; und es wäre weit gefehlt, dieser Jugendbewegung schon 
damals eine offensiv sozialrevolutionäre Botschaft zuzuschreiben. Fabrikbesitzer wurden 
zumeist noch in diversen Vorträgen als wohlmeinende Mitstreiter im Kampf gegen die Sä-
kularisierung angesehen, die Sprache des Klassenkampfes blieb zu diesem Zeitpunkt noch 
von derartigen Festlichkeiten gebannt. Doch eine aufmerksame Betrachtung der Liturgie 
und Ikonographie dieses Jugendfestivals verdeutlicht die ambivalenten Tendenzen und 
Ideologien, die bei diesem Jugendtreffen verkörpert waren.

Die offizielle, vor 60.000 jugendlichen Aktivisten gefeierte Sonntagsmorgenmesse be-
inhaltete z. B. den folgenden Passus: »Vergib uns, lieber Gott, dass wir die Ungerechtig-
keit und den Krieg nicht genug gehasst haben. Denn wir waren uns nicht immer selber 
treu. Wir waren nicht immer die Rädelsführer, die Diener, die Retter, auf die die Arbeiter-
klasse gewartet hat.«9 Die feierliche Ansprache eines ausgewählten JOC-Aktivisten vor 
der versammelten Menschenmenge brachte die ambivalenten Gedankengänge noch deut-
licher zum Ausdruck. In der Anrufung einer besseren Zeit beschwor der Redner: »Licht 
in der Dunkelheit des unterirdischen Bergwerkstollens. Frische Luft in den Stahlkochern 
der Fabrik. Poesie inmitten der nüchternen Zahlen der unternehmerischen Buchhaltung. 
Trost im Angesicht der vielen Mühen.«10

Sicherlich sind alle diese Worte noch ohne weiteres vereinbar mit traditioneller katho-
lischer Opferbereitschaft und christlichem Engagement. Doch deutet vieles auch darauf 
hin, dass gerade die Vieldeutigkeit dieser und ähnlicher Aussagen Vorboten rasch einset-
zender Veränderungen auch und gerade im katholischen Milieu waren. Die Schlusswor-
te des JOC-Aktivisten sprechen Bände: »Arbeiterklasse Frankreichs! Arbeiterklasse der 
Welt! Sammelt euren Mut und werdet zuversichtlich.« Woraufhin ein Sprechchor laut-
stark antwortete: »Für eine neue Zeit. Für eine neue Arbeiterjugend.«11 Auch diese Phra-
sen bedeuten noch keinen unbedingten Bruch mit herkömmlichen Ansichten des katho-
lischen Milieus.

Doch bezeugen zahllose Augenzeugenberichte, welch vielsagende Auswirkungen das 
wachsende Vertrauen in das Selbstvertrauen katholischer junger Arbeiter haben konnte. 
So notierte ein führender Kopf des Instituts ›Catholique de Paris‹, Monseigneur Jean Cal-
vet (1874–1965), folgende Bemerkungen über das Verhalten von JOC-Aktivisten genau 
zu jener Zeit: »Zum einen pflegen sie einen Ton mit ihren Kaplänen, der keinen Zweifel 
daran lässt, dass letztere von ihnen toleriert werden, obwohl sie selber keine Arbeiter 
sind; aber einzig und allein unter der Bedingung, dass sie nur die Sakramente verabrei-

9 Jean-Pierre Coco / Joseph Debès, 1937. L’élan jociste, Paris 1989, 113f.
10 Ebd., 143.
11 Ebd., 147.
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chen und ıhre Meınung aktuellen Themen außern S1e d die JG Basıs) siınd ıhre
CISCHCH elster 1ST doch!« Und gegenüber ıhren Vorgesetzten der Fabrik- oder
Unternehmenshierarchie benehmen SIC sıch der Dekan noch bedeutend WENISCIH _-
rückhaltend » ] Diese nutzlosen Wesen diese Parasıten werden 1Ur ALLS Haltung des
Miıtleids und der Gnade heraus toleriert wobel S1IC vollaut dass SIC ın naher /Zu-
kunft] VO ALLS ıhrem CISCHCH Miılieu hervorkommenden Personen TSEeIzZTt werden Nıchts
desto WECNISCI Sagl INa  . dass die ewegung der spezialisıerten Katholischen Aktion dazu
da 151 dem Klassenkampf C1M Ende SseIzZzen Meıner Meınung nach« Monseıigneur
Calvet >schüren S1IC Flammen «17

D1e ZehnJjahresfeier der tranzösıischen Christlichen Arbeıter Jugend tand C1M Jahr
nach dem ıeg der tranzösıschen Volksfront Maı 936 Ihre mehrdeutige Bot-
schaft annn als Ausdruck der beginnenden Umbruchphase nıcht 1Ur des tranzösıschen
Katholizismus betrachtet werden Spatestens nach Ausbruch des /weıten Weltkriegs
schlugen diese und ahnlich Sympathien offene Kritik des vorherrschenden
Gesellschaftssystems Di1e Erfahrung des SCIMNCINSAINCH Widerstands die Nazı-
okkupation welter Teıle des katholischen Kuropas brachten Katholiken und Kommunis-
ten, Gläubige und Atheisten, Priester und Soz1alısten oft ZU allerersten Mal nebeneın-
ander SCIMNCINSAINCH Aktionen den SCINCINSAINCH Feiınd 11 Erfahrung, die ZU
Abbau der Hemmschwelle zwıischen Katholizismus und Marxısmus mafßgeblich beitrug
och oll diesem Beıtrag das Augenmerk ausschliefßlich auf die Zwischenkriegszeit
gelegt werden den tolgenden Abschnitten werden CIN1SC Vordenker dieser 1n  ven
Tendenzen ınnerhalb des westeuropäischen Katholizismus vorgestellt die bereıts den
30er-Jahren und dann allerdings noch viel mehr den 40er ahren) des VEIrSANSCHEC
Jahrhunderts welten reisen des katholischen Mılieus re21p1ert und öffentlichkeits-
wırksam publiziert wurden

E.1ne Irendwende der europäischen Politik?
D1e unbestrittene Schlüsselposition dem WEILLVErTZWEIRLEN Netz VO Theologen und
Philosophen die letztendlich dazu beitrugen den westeuropälischen Linkskatholizismus

W alr Jacques Marıtaıin Bıs Mıtte der 20er-Jahre eher dem kon-
ServalLıyven Flügel des Katholizismus verschrieben Marıtaıiın stand der erzkonservatıven
Action Francaıise Charles Maurras nahe und wurde bereıts damals als
11 zentrale ıgur ınnerhalb des tranzösischen Geisteslebens angesehen machte Marı-
Laın Mıtte der 20er-Jahre 11 abrupte Kehrtwende verteidigte die scharfen Attacken
VO apst 1US$ Charles Maurras und begann 1L  5 Bemuüuhun-
SCH den Dienst PTFOSTCSSLIVCI Kreıise ınnerhalb des katholischen Mılieus der Zwischen-
kriegszeıt stellen

Diese Umorientierung tand SC1IHNECN Höhepunkt der Veröffentlichung SC1HNCS ohl
beruhmtesten Werkes Humanısme integralls Dieses Buch erschien N  N bewegten
Onaten des Frühjahrs 936 nachdem C1M überraschender Wahlsieg die spanısche Volks-
tront die RKegierung rachte und urz VOTL dem ebenso bahnbrechenden ıeg der tran-
zösıischen Volkstront Maı und Junı 936 Basıerend aut sechs Vortragen die Jacques
Marıtaıin August 9034 Santander Nordspanıien hielt annn daher SC1MN Hauptwerk

/Zıtate Paul ( .HRISTOPHE 19236 Les Catholiques le Front Populaire, DParıs 1986 100
13 Jacques MARITAIN Humanısme integral Problemes temporels spirıtuels d‘une nouvelle
chretiente, Parıs 19236
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chen und ihre Meinung zu aktuellen Themen äußern. Sie [d. h. die JOC-Basis] sind ihre 
eigenen Meister; so ist es doch!« Und gegenüber ihren Vorgesetzten in der Fabrik- oder 
Unternehmenshierarchie benehmen sie sich, so der Dekan, noch bedeutend weniger zu-
rückhaltend: »Diese nutzlosen Wesen, diese Parasiten werden nur aus einer Haltung des 
Mitleids und der Gnade heraus toleriert, wobei sie vollauf erwarten, dass sie [in naher Zu-
kunft] von aus ihrem eigenen Milieu hervorkommenden Personen ersetzt werden. Nichts 
desto weniger sagt man, dass die Bewegung der spezialisierten Katholischen Aktion dazu 
da ist, dem Klassenkampf ein Ende zu setzen. Meiner Meinung nach« – so Monseigneur 
Calvet – »schüren sie seine Flammen.«12

Die Zehnjahresfeier der französischen Christlichen Arbeiter-Jugend fand ein Jahr 
nach dem Sieg der französischen Volksfront im Mai 1936 statt. Ihre mehrdeutige Bot-
schaft kann als Ausdruck der beginnenden Umbruchphase nicht nur des französischen 
Katholizismus betrachtet werden. Spätestens nach Ausbruch des Zweiten Weltkriegs 
schlugen diese und ähnlich geartete Sympathien in offene Kritik des vorherrschenden 
Gesellschaftssystems um. Die Erfahrung des gemeinsamen Widerstands gegen die Nazi-
okkupation weiter Teile des katholischen Europas brachten Katholiken und Kommunis-
ten, Gläubige und Atheisten, Priester und Sozialisten oft zum allerersten Mal nebenein-
ander in gemeinsamen Aktionen gegen den gemeinsamen Feind; eine Erfahrung, die zum 
Abbau der Hemmschwelle zwischen Katholizismus und Marxismus maßgeblich beitrug. 
Doch soll in diesem Beitrag das Augenmerk ausschließlich auf die Zwischenkriegszeit 
gelegt werden; in den folgenden Abschnitten werden einige Vordenker dieser innovativen 
Tendenzen innerhalb des westeuropäischen Katholizismus vorgestellt, die bereits in den 
30er-Jahren (und dann allerdings noch viel mehr in den 40er-Jahren) des vergangenen 
Jahrhunderts in weiten Kreisen des katholischen Milieus rezipiert und öffentlichkeits-
wirksam publiziert wurden.

4. Eine Trendwende in der europäischen Politik?

Die unbestrittene Schlüsselposition in dem weitverzweigten Netz von Theologen und 
Philosophen, die letztendlich dazu beitrugen, den westeuropäischen Linkskatholizismus 
zu verorten, war Jacques Maritain (1882–1973). Bis Mitte der 20er-Jahre eher dem kon-
servativen Flügel des Katholizismus verschrieben – Maritain stand der erzkonservativen 
Action Française um Charles Maurras (1868–1952) nahe, und er wurde bereits damals als 
eine zentrale Figur innerhalb des französischen Geisteslebens angesehen – machte Mari-
tain Mitte der 20er-Jahre eine abrupte Kehrtwende; er verteidigte die scharfen Attacken 
von Papst Pius XI. (1922–1939) gegen Charles Maurras und begann nun, seine Bemühun-
gen in den Dienst progressiver Kreise innerhalb des katholischen Milieus der Zwischen-
kriegszeit zu stellen.

Diese Umorientierung fand seinen Höhepunkt in der Veröffentlichung seines wohl 
berühmtesten Werkes Humanisme intégral13. Dieses Buch erschien in jenen bewegten 
Monaten des Frühjahrs 1936, nachdem ein überraschender Wahlsieg die spanische Volks-
front an die Regierung brachte und kurz vor dem ebenso bahnbrechenden Sieg der fran-
zösischen Volksfront im Mai und Juni 1936. Basierend auf sechs Vorträgen, die Jacques 
Maritain im August 1934 in Santander in Nordspanien hielt, kann daher sein Hauptwerk 

12 Zitate in: Paul Christophe, 1936. Les Catholiques et le Front Populaire, Paris 1986, 100.
13 Jacques Maritain, Humanisme intégral. Problèmes temporels et spirituels d‘une nouvelle 
 chrétienté, Paris 1936.
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Humanısme integral als C1M Produkt N eıt angesehen werden als der tast unaut-
haltsam erscheinende Faschismus schon truh siegreich Italien dann anschliefßend
Deutschland und MI1L vielen und erfolgversprechenden Ablegern anderen
europäischen Läandern rasch expandıerend ZU ersten Mal als potentiell verwundbar
und besiegbar eingeschätzt werden konnte Bıs Ende 933 schienen der Faschismus und
artverwandte diktatorische Bestrebungen der radıkalen Rechten u prädestiniert
SCIMN, C1M Land nach dem anderen erobern, und die europäische Linke uüubte 11

kläglichere und PassıvVc Raolle AaUS, 11 Niederlage nach der anderen einsteckend. (3anz
schweıgen VO der bürgerlich-lıberalen Mıtte, die ı vielen Läandern zunehmend zwıischen
Links und Rechts aufgerieben wurde und tast ZUTFLCF Unkenntlichkeit dahinschmolz.

Der österreichische Schutzbundaufstand Februar 9034 zab den Startschuss C1-

ner antıfaschistischen Gegenbewegung, und Sommer 9034 als Marıtaıiın Vortrage
Santander hielt wurde offensichtlich dass Spanıen den Schlüssel fur die wWweltere

politische Entwicklung Westeuropas abgeben wurde D1e asturıische Kkommune VOoO Ok-
tober 9034 Walr ‚War effektiv 11 Niederlage der spanıschen antıfaschistischen Streıter
doch konnte dieser Rückschlag durch den Wahlsieg der Volkstront Spanıen Anfang
936 rückgängig vemacht werden In der ersten Haltte des Jahres 936 n  U dem
Zeıtpunkt also als Marıtaıiın leicht überarbeıteten Vortrage VO Santander tranzÖö-
sischer Sprache veröffentlichte <a h alles danach ALLS als hätte sıch die europäische Linke
endlich ALLS der Posıition u permanenten Detensive hın Offensıven Kraft
entwickelt D1e Zukunft schien nıcht mehr auf der politischen Rechten liegen und
nıcht 1Ur der Antıfaschismus sondern auch der Marxısmus sıch kam den (Jenuss

klar erkennbaren Revitalisierung!*

Die soz1alıstische Idee
(GJenau dieser Atmosphäre der hoffnungsvollen Erwartungshaltung der europäischen
Linken eıt also alles möglıch SC1IMN schien platzte die Veröffentlichung
VOoO  5 Humanısme integrall> Und wırd klar die Haltte dieses Buches 11
dezidierte VO vielen Sympathien aber auch VOoO  5 manch L1SOTFOSCI Kritik gekennzeichnete
Auseinandersetzung MI1L dem Soz1alısmus SCLIHETr eıt wurde » W1ıe schwerwıegend auch

Fehler und Ilusionen SCWCECSCHI siınd der Soz1alısmus des neunzehnten Jahr-
hunderts INUSS als C1M durch das menschliche (Jew1ssen und dessen großzügigsten Ins-
tinkte hervorgerufenen Protest die ZU Hımmel schreienden Schlechtigkeiten —-

gesehen werden Es W alr 11 edle Tat die kapitalistische Zivilisation anzuklagen und den
Gerechtigkeitssinn die Wiarde der Arbeıt den Kampf eben JeN«C Mächte
einzubeziehen die keıine Vergebung kennen In diesem Bestreben ergriff der Soz1alısmus
die Inıtıatıve Er tührte harten und schwierigen Kampf der MI1L unzähligen Opfern

14 Ihese Einschätzung der yrofßpolitischen Wetterlage folgt IHNC1NECN Ausführungen Horn
Western EKuropean Liberation Theology (wıe Anm K Es oibt bis heute keine überzeu-
vende Gesamtdarstellung der Lebensleistung VOo Jacques Marıtauin Ie Darstellung VOo (7107210
( .AMPANINI L’utopla della Introduzione A} politico dı Jacques Marıtauin
Bresc1a 1975 kommt vielleicht den AÄAnforderungen kritischen Biographie dijeses wichtigen
Teilabschnitts SC111C585 (heuvre nächsten
15 Wiıchtige Beıitrage ZU. Verständnis dieses einflussreichen Werkes VOo Jacques Ma-
r1ıLAaın sind Jean Lou1s ÄLLARD A} L’Humanısme integoral de Jacques Marıtauin DParıs 1988
Philıppe HENAUX >; Humanısme integoral: de Jacques Marıtauin Parıs 2006
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Humanisme intégral als ein Produkt jener Zeit angesehen werden, als der fast unauf-
haltsam erscheinende Faschismus, schon früh siegreich in Italien, dann anschließend in 
Deutschland und mit vielen ominösen und erfolgversprechenden Ablegern in anderen 
europäischen Ländern rasch expandierend – zum ersten Mal als potentiell verwundbar 
und besiegbar eingeschätzt werden konnte. Bis Ende 1933 schienen der Faschismus und 
artverwandte diktatorische Bestrebungen der radikalen Rechten quasi prädestiniert zu 
sein, ein Land nach dem anderen zu erobern, und die europäische Linke übte eine immer 
kläglichere und passive Rolle aus, eine Niederlage nach der anderen einsteckend. Ganz zu 
schweigen von der bürgerlich-liberalen Mitte, die in vielen Ländern zunehmend zwischen 
Links und Rechts aufgerieben wurde und fast zur Unkenntlichkeit dahinschmolz.

Der österreichische Schutzbundaufstand im Februar 1934 gab den Startschuss zu ei-
ner antifaschistischen Gegenbewegung, und im Sommer 1934, als Maritain seine Vorträge 
in Santander hielt, wurde es offensichtlich, dass Spanien den Schlüssel für die weitere 
politische Entwicklung Westeuropas abgeben würde. Die asturische Kommune vom Ok-
tober 1934 war zwar effektiv eine Niederlage der spanischen antifaschistischen Streiter, 
doch konnte dieser Rückschlag durch den Wahlsieg der Volksfront in Spanien Anfang 
1936 rückgängig gemacht werden. In der ersten Hälfte des Jahres 1936, genau zu dem 
Zeitpunkt also, als Maritain seine leicht überarbeiteten Vorträge von Santander in franzö-
sischer Sprache veröffentlichte, sah alles danach aus, als hätte sich die europäische Linke 
endlich aus der Position einer quasi-permanenten Defensive hin zu einer offensiven Kraft 
entwickelt. Die Zukunft schien nicht mehr auf der politischen Rechten zu liegen, und 
nicht nur der Antifaschismus sondern auch der Marxismus an sich kam in den Genuss 
einer klar erkennbaren Revitalisierung14.

5. Die sozialistische Idee

Genau in dieser Atmosphäre der hoffnungsvollen Erwartungshaltung der europäischen 
Linken, zu einer Zeit also, wo alles möglich zu sein schien, platzte die Veröffentlichung 
von Humanisme intégral15. Und es wird so klar, warum die erste Hälfte dieses Buches eine 
dezidierte, von vielen Sympathien aber auch von manch rigoroser Kritik gekennzeichnete 
Auseinandersetzung mit dem Sozialismus seiner Zeit wurde. »Wie schwerwiegend auch 
immer seine Fehler und Illusionen gewesen sind, der Sozialismus des neunzehnten Jahr-
hunderts muss als ein durch das menschliche Gewissen und dessen großzügigsten Ins-
tinkte hervorgerufenen Protest gegen die zum Himmel schreienden Schlechtigkeiten an-
gesehen werden. Es war eine edle Tat, die kapitalistische Zivilisation anzuklagen und den 
Gerechtigkeitssinn sowie die Würde der Arbeit in den Kampf gegen eben jene Mächte 
einzubeziehen, die keine Vergebung kennen. In diesem Bestreben ergriff der Sozialismus 
die Initiative. Er führte einen harten und schwierigen Kampf, der mit unzähligen Opfern 

14 Diese Einschätzung der großpolitischen Wetterlage folgt meinen Ausführungen in: Horn, 
Western European Liberation Theology (wie Anm. 2), 89–92. – Es gibt bis heute keine überzeu-
gende Gesamtdarstellung der Lebensleistung von Jacques Maritain. Die Darstellung von Giorgio 
Campanini, L’utopia della nuova cristianità. Introduzione al pensiero politico di Jacques Maritain, 
Brescia 1975, kommt vielleicht den Anforderungen einer kritischen Biographie dieses wichtigen 
Teilabschnitts seines Œeuvre am nächsten. 
15 Wichtige Beiträge zum Verständnis dieses ungemein einflussreichen Werkes von Jacques Ma-
ritain sind Jean-Louis Allard et al., L’Humanisme intégral de Jacques Maritain, Paris 1988, sowie 
Philippe Chenaux, ›Humanisme intégral‹ (1936) de Jacques Maritain, Paris 2006.
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verbunden W adl, Zurschaustellung der ergreiıtendsten Qualitäten: dem Selbstopfer
der ÄArmen dieser elt Der Soz1alısmus lıebte die AÄArmen. Wır können ıhn 1Ur wirkungs-
voll krıitisiıeren, ındem WI1r 1n vieler Hınsıcht se1n Erbe akzeptieren.«16 Es INUSS hier nıcht

betont werden, dass Marıtaıin dieser Stelle die zögerliche Haltung des katholi-
schen Konsenses 1n der soz1alen rage anprangerite und kritisierte.

och ozing Marıtaıin noch bedeutend weıter 1n se1ner kritischen Würdigung der Ira-
dition des europäischen Soz1alısmus. Nıcht 1Ur die praktische Unterstutzung 1n Sachen
soz1aler FEmanzıpatıon der Entrechteten dieser elt wurde VO Marıtaıin yutgeheißen.
Selbst der zentralen und VO katholischer Seıte oft 1Ur mıt Verachtung behandelten Fıgur
VO arl Marx (1818—1883) wurde VO Marıtaıin viel (sutes abgewonnen. Seine Lehren
über Ausbeutung und Entfremdung 1m kapitalıstischen Weltsystem wurden VO Marı-
taın als »profunde FEingebung, als Intuıition, die 1n meınen Augen« Marıtaıin »clas
STOSSC Wetterleuchten der Yahrheit darstellt, welches se1n Werk als Faden
durchzieht«!7, angesehen. Und Marıtaıin machte weıterhin unmıssverständlich klar, dass
die plumpe Kritik arl Marx, als wurde letzterer alles aut eın materielle Faktoren _-

rückführen, völlig talsch ware. Di1e oft VOoO  5 Freund und Feınd verkannte Spiritualität VO
arl Marx W alr gerade 1ne der Hauptanziehungskräfte se1ner Lehre

Fın Soz1alısmus des Jahrhunderts
Letztendlich 1e1 Marıtaıin nıcht bel wohlwollenden Bemerkungen ZUTFLCF Frühgeschichte
des Marxısmus bewenden. Se1ine Bemerkungen ZU sowJetischen 5System der 30er-Jahre
verdienen auch heute noch Aufmerksamkeit. Eıinerselts verkündete Marıtaıun:

Diese HNEeUe Form der Zivilisation, durch die ÖOpfer DON Millionen DON Menschenleben
UuUN unwiederbringlichen Verlusten 15 Leben gerufen, bannn MeiInNeY Meinung nach,
UWAS SPINE hosıtıven Seıten angeht, 1N folgender Weise zusammengefasst werden, insofern

überhaupt möglıch ıSE, A orofßer Entfernung UuUN hbasierend auf Buchwissen
IM  S die Liquidierung des Profitsystems UuUN die Knechtschaft menschlicher LZwangs-

Arbeit gegenüber der Diktatur des Geldes, Wıe schwierıg AuCH die Lebensumstände
UuUN die Behandlung der Menschen dort; 1 diesem Land, die Leibeigenschaft UN.
die dazugehörende Atmosphäre unendlich lange den Ton angaben, ekOommt YHHLAN heu-
TE ddAs Gefühl, Addss die seıt ewıgen Seıten Aandauernde Demütigung des sozialen 7 usam-
menlebens SP1IN nde gefunden hatls

Marıtaıin verkannte gleichzeitig keinestalls die Veränderungen, die der SowJjetkommuni1s-
INUS 1n se1ner damals Eerst 18-jährigen Geschichte durchlauten hatte. Di1e heroische Phase
der ersten Jahre der bolschewistischen Revolution kontrastierte Marıtaıin mıt dem Kom-
munNısmMuUs Stalin’scher Pragung, und Marıtaıin verwıes auf die Irrtümer UuN baryrbarıschen
Methoden, NC +otale Verachtung der menschlichen Persönlichkeit, die unerbittliche
färte, die Methoden des Terrorismus (intensıver denn Je HOO nach achtzehnjähriger
Revolution) UuN des hbürokratischen Despotismus, mittels derer heyrscht19. och meınte
Marıtaıin bereıts 1936, dass diese büurokratische Degeneration der russischen Revolution
höchstwahrscheinlich durch 1ne gegenläufige Verstärkung der soz1al- und kulturrevolu-

Ich zıtlere hıer die Neuauflage: Jacques MARITAIN, Humanısme integral, Parıs 2000,
Ebd.,

18 Ebd.,
Ebd., 992f
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verbunden war, unter Zurschaustellung der ergreifendsten Qualitäten: dem Selbstopfer 
der Armen dieser Welt. Der Sozialismus liebte die Armen. Wir können ihn nur wirkungs-
voll kritisieren, indem wir in vieler Hinsicht sein Erbe akzeptieren.«16 Es muss hier nicht 
extra betont werden, dass Maritain an dieser Stelle die zögerliche Haltung des katholi-
schen Konsenses in der sozialen Frage anprangerte und kritisierte.

Doch ging Maritain noch bedeutend weiter in seiner kritischen Würdigung der Tra-
dition des europäischen Sozialismus. Nicht nur die praktische Unterstützung in Sachen 
sozialer Emanzipation der Entrechteten dieser Welt wurde von Maritain gutgeheißen. 
Selbst der zentralen und von katholischer Seite oft nur mit Verachtung behandelten Figur 
von Karl Marx (1818–1883) wurde von Maritain viel Gutes abgewonnen. Seine Lehren 
über Ausbeutung und Entfremdung im kapitalistischen Weltsystem wurden von Mari-
tain als »profunde Eingebung, als Intuition, die in meinen Augen« – so Maritain – »das 
grosse Wetterleuchten der Wahrheit darstellt, welches sein gesamtes Werk als roten Faden 
durchzieht«17, angesehen. Und Maritain machte weiterhin unmissverständlich klar, dass 
die plumpe Kritik an Karl Marx, als würde letzterer alles auf rein materielle Faktoren zu-
rückführen, völlig falsch wäre. Die oft von Freund und Feind verkannte Spiritualität von 
Karl Marx war gerade eine der Hauptanziehungskräfte seiner Lehre.

6. Ein Sozialismus des 20. Jahrhunderts

Letztendlich ließ Maritain es nicht bei wohlwollenden Bemerkungen zur Frühgeschichte 
des Marxismus bewenden. Seine Bemerkungen zum sowjetischen System der 30er-Jahre 
verdienen auch heute noch Aufmerksamkeit. Einerseits verkündete Maritain: 

Diese neue Form der Zivilisation, durch die Opfer von Millionen von Menschenleben 
und unwiederbringlichen Verlusten ins Leben gerufen, kann meiner Meinung nach, 
was seine positiven Seiten angeht, in folgender Weise zusammengefasst werden, insofern 
es überhaupt möglich ist, so etwas aus großer Entfernung und basierend auf Buchwissen 
zu tun: die Liquidierung des Profitsystems und die Knechtschaft menschlicher Zwangs-
arbeit gegenüber der Diktatur des Geldes. [...] Wie schwierig auch die Lebensumstände 
und die Behandlung der Menschen dort; in diesem Land, wo die Leibeigenschaft und 
die dazugehörende Atmosphäre unendlich lange den Ton angaben, bekommt man heu-
te das Gefühl, dass die seit ewigen Zeiten andauernde Demütigung des sozialen Zusam-
menlebens sein Ende gefunden hat18.

Maritain verkannte gleichzeitig keinesfalls die Veränderungen, die der Sowjetkommunis-
mus in seiner damals erst 18-jährigen Geschichte durchlaufen hatte. Die heroische Phase 
der ersten Jahre der bolschewistischen Revolution kontrastierte Maritain mit dem Kom-
munismus Stalin’scher Prägung, und Maritain verwies auf die Irrtümer und barbarischen 
Methoden, [...] eine totale Verachtung der menschlichen Persönlichkeit, die unerbittliche 
Härte, die Methoden des Terrorismus (intensiver denn je zuvor nach achtzehnjähriger 
Revolution) und des bürokratischen Despotismus, mittels derer er herrscht19. Doch meinte 
Maritain bereits 1936, dass diese bürokratische Degeneration der russischen Revolution 
höchstwahrscheinlich durch eine gegenläufige Verstärkung der sozial- und kulturrevolu-

16 Ich zitiere hier die Neuauflage: Jacques Maritain, Humanisme intégral, Paris 2000, 97.
17 Ebd., 55.
18 Ebd., 92.
19 Ebd., 92f.
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Tendenzen ınnerhalb des Kkommunısmus YESECNSESLEUECKL und tendenzıiell über-

wunden werden könnte
Humanısme integral estand natuürlich nıcht 1Ur ALLS der kritischen Aufarbeitung der

soz1alıstiıschen Tradıtion und Gegenwart Eıne weltere VO vielen zeitgenössıschen Inter-
preien als noch viel wichtiger eingestufte Kraftanstrengung dieses nonkontormistischen
Philosophen Wl Verteidigung der Notwendigkeit Freiraums fur katholische
Laıien ınnerhalb der politischen und kulturellen Auseinandersetzungen dieser eıt Auf
spirıtueller Ebene Wadl, laut Marıtaiun, Dıssenz auch weıterhin ermeıden. Was das n elt-
Liche Leben angeht neltliche Interessen UuN das neltliche Wohlergehen das Thema
sind, diese oder jene Ideale des neltlichen Zusammenlebens, die Art UuN Weıse ıhrer
Realisierung, dort sollte normal SCHI, dass YHAN NT der Finstimmigkeit, die auf das
Dberweltliche fıxiert ZST, bricht, UuN dass Christen, die /ansonsten harmonisch] selben
Altar bommunizieren sıch auf unterschiedlichen SNeıten neltlichen Belangen CHSANLE-
ven20

och W alr etzten Endes auch dieser konzeptionelle Unterschied zwıischen E1iınstim-
migkeit relig1Ös spirıtuellen Belangen und der Toleranz VO diversen Anschauungen
weltlichen Fragen C1M Produkt VO Marıtaıiıns Kritik des Gesellschaftssystems und SC1IHETr

Akzeptanz der soz1alen Botschaft der soz1alıstiıschen Idee Denn WIC schriebh doch
Humanısme integral Es WATE überflüssıg, den Kabpitalismus ANZUPYTANGDETN Verurtez-
[ung ST mittierweile 01 Allgemeinplatz geworden den Personen die Platti-
tüden haben HUT Vorbehalt zn1ederholen möchten21 Marıtaıin <a h sıch 936 als
VOoO  5 vielen Vorkämpfern Gesellschaftsordnung, VO  x der siıcherlich nıcht alle Formen
der soz1ialen Differenzierung UuN hierarchischer Strukturen merschwunden C137 zmerden
doch auf jeden Fall ıhre heutige Aufsplitterung soz1ale Klassen22 Das VO Marıtaıiın
oft angerufene > Neue Christentum« Walr also anderem auch 11 relig1Ös MOLLVIerTE
soz1alıstische Yısıon

Emmanuel Mounier

Jacques Marıtaıiın Wl sicherlich nıcht der e1n21gste aber MI1L allerhöchster WYahrschein-
ıchkeit der einflussreichste Philosoph und Theologe der Zwischenkriegszeit der VCI-

suchte 11 Brucke zwıischen Christentum und Marxısmus Katholizismus un Kom-
schlagen Der vielleicht zweıtwichtigste Linkskatholik der 330er Jahre MI1L

ınternationaler Ausstrahlung Walr Emmanuel Mounıier 5——1 Als UuUNsSCI Aktivist
den Spaten 20er-Jahren C1M oft und Nn gesehener (3ast ı Jacques Marıtalins salon ı

Meudon sudwestlich VOoO  5 Parıs, wurde Mounıiıier zuerst VOTL allem als Gründer und Her-
ausgeber der Zeitschritt Esprit ekannt die aAb Oktober 937 die Welt des tranzösıisch-
sprachigen Katholizismus MI1L wachsendem Erfolg beeinflussen versuchte Der UuNer-
mudliche Aktivist wurde CIN1SC Jahre Spater als Begründer des Personalismus ekannt
11 nonkontormistische Lebensphilosophie deren Zıele mancher Hınsıcht WIC WIL

gleich sehen werden, MI1L dem Marıtaıiın schen > Neuen Christentum-« artverwandt
Der Personalismus nahm als Ausgangspunkt die zentrale Position der menschlichen

Person, des Individuums, C111 — unabhängig VO den konkreten Talenten und Fähigkeiten
des einzelnen. Der Mensch steht SaNz Miıttelpunkt VO Mounıiers Denkweise aber

20 Ebd 305
21 Ebd 121{

Ebd 243
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tionären Tendenzen innerhalb des Kommunismus gegengesteuert und tendenziell über-
wunden werden könnte.

Humanisme intégral bestand natürlich nicht nur aus der kritischen Aufarbeitung der 
sozialistischen Tradition und Gegenwart. Eine weitere, von vielen zeitgenössischen Inter-
preten als noch viel wichtiger eingestufte Kraftanstrengung dieses nonkonformistischen 
Philosophen war seine Verteidigung der Notwendigkeit eines Freiraums für katholische 
Laien innerhalb der politischen und kulturellen Auseinandersetzungen dieser Zeit. Auf 
spiritueller Ebene war, laut Maritain, Dissenz auch weiterhin zu vermeiden. Was das welt-
liche Leben angeht, wo weltliche Interessen und das weltliche Wohlergehen das Thema 
sind, diese oder jene Ideale des weltlichen Zusammenlebens, sowie die Art und Weise ihrer 
Realisierung, dort sollte es normal sein, dass man mit der Einstimmigkeit, die auf das 
Überweltliche fixiert ist, bricht, und dass Christen, die [ansonsten harmonisch] am selben 
Altar kommunizieren, sich auf unterschiedlichen Seiten in weltlichen Belangen engagie-
ren20.

Doch war letzten Endes auch dieser konzeptionelle Unterschied zwischen Einstim-
migkeit in religiös-spirituellen Belangen und der Toleranz von diversen Anschauungen in 
weltlichen Fragen ein Produkt von Maritains Kritik des Gesellschaftssystems und seiner 
Akzeptanz der sozialen Botschaft der sozialistischen Idee. Denn wie schrieb er doch in 
Humanisme intégral: Es wäre überflüssig, den Kapitalismus anzuprangern; seine Verurtei-
lung ist mittlerweile ein Allgemeinplatz geworden, den Personen, die etwas gegen Platti-
tüden haben, nur unter Vorbehalt wiederholen möchten21. Maritain sah sich 1936 als einer 
von vielen Vorkämpfern einer Gesellschaftsordnung, von der sicherlich nicht alle Formen 
der sozialen Differenzierung und hierarchischer Strukturen verschwunden sein werden, 
doch auf jeden Fall ihre heutige Aufsplitterung in soziale Klassen22. Das von Maritain 
oft angerufene ›Neue Christentum‹ war also unter anderem auch eine religiös motivierte 
sozialistische Vision.

7. Emmanuel Mounier

Jacques Maritain war sicherlich nicht der einzigste, aber mit allerhöchster Wahrschein-
lichkeit der einflussreichste Philosoph und Theologe der Zwischenkriegszeit, der ver-
suchte, eine Brücke zwischen Christentum und Marxismus, Katholizismus und Kom-
munismus zu schlagen. Der vielleicht zweitwichtigste Linkskatholik der 30er-Jahre mit 
internationaler Ausstrahlung war Emmanuel Mounier (1905–1950). Als junger Aktivist 
in den späten 20er-Jahren ein oft und gerne gesehener Gast in Jacques Maritains salon in 
Meudon südwestlich von Paris, wurde Mounier zuerst vor allem als Gründer und Her-
ausgeber der Zeitschrift Esprit bekannt, die ab Oktober 1932 die Welt des französisch-
sprachigen Katholizismus mit wachsendem Erfolg zu beeinflussen versuchte. Der uner-
müdliche Aktivist wurde einige Jahre später als Begründer des Personalismus bekannt, 
eine nonkonformistische Lebensphilosophie, deren Ziele in mancher Hinsicht, wie wir 
gleich sehen werden, mit dem Maritain’schen ›Neuen Christentum‹ artverwandt waren. 

Der Personalismus nahm als Ausgangspunkt die zentrale Position der menschlichen 
Person, des Individuums, ein – unabhängig von den konkreten Talenten und Fähigkeiten 
des einzelnen. Der Mensch steht ganz im Mittelpunkt von Mouniers Denkweise, aber 

20 Ebd., 305.
21 Ebd., 121f.
22 Ebd., 243.
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sowohl 1n se1ner ındıyıduellen Raolle als Einzelperson als auch als kollektiver Akteur 1m
zemeınsamen Bestreben mıt Gleichgesinnten nach einer personalıstisch ausgerichteten
Gesellschaft. Mounılers Personalismus beinhaltete 1ne bedingungslose Verteidigung des
Rechts aut persönliche Entfaltung und Vervollkommnung 1n den konkreten Lebenslagen,
W1€ S1E 1n dieser elt real exıstieren, verlangte aber gleichzeitig nach stetiger Verbesserung
der Lebensumstände, aut diese We1se allen Menschen die Grundlage fur maxımale
Kreatıvıtat und Freiheit sıchern. Individuelle und kollektive Freiheit der 1nn
und das Endziel des Mounier’schen Personalismus23.

Es verwundert daher keinestalls, dass Mounıiıier oft mıt den konkreten Machthabern
dieser Welt 1m Clinch stand. Eıne Vorliebe fur Andersdenkende und Heraustorderer Jed-
weder Natur Wl daher eın tester Bestandteil des Mounier’schen Personalismus: >Darın
liegt die permanente Versuchung des Personalismus, die Tendenz ZUTFLCF prinzıplellen Un-
terstutzung des Häretikers, des Anarchisten, des Nonkontormisten, dessen, der ohne
Unterlass das Recht der Entrechteten gegenüber dem Establishment, die Pflicht des An-
dersdenkens anstelle des Miıtmachens, den Protest der Unzufriedenen die Satten
vertrıitt«2+4 Di1e ıdeologische ähe ZUTFLCF soz1alıstischen Idee 1St unschwer nachzuvollzie-
hen »In der Tat 1ST der Personalismus davon überzeugt, dass die kapitalıstischen Struk-

heutzutage eın Hındernis auf dem Wege ZUTFLCF Befreiung des Menschen sınd, und S1E
mussen abgeschafft und durch 1ne soz1alıstische Urganısation der Produktion und des
ONSUMS TSeiTIzZl werden. Der Kollektivismus steht keinestalls 1m Wıderspruch ZU
Personalismus.«25

Interessanterweılse manche wurden SCH paradoxerweise Wl fur Mounıer sCcId-
de die anarchistisch gepragte so7z1ale Revolution 1n Spanıen, iınsbesondere 1n Katalonien
und Aragon 1m Sommer 1936, ausschlaggebend fur se1ne Öffnung gvegenüber den Errun-
genschaften der sakularen europäischen Linken, denen gegenüber Mounıiıier sıch ıs
diesem Zeıtpunkt prinzıpiell ablehnend verhalten hatte. Di1e marxıstische Varıante Walr

fur Mounıiıier 1n den 30er-Jahren eın eher abschreckendes Beispiel, gerade weıl 1n se1ınen
Augen der Marxısmus der einzelnen Person 1Ur ungenügend Rechnung ımug Der AÄAnar-
chismus hingegen, mıt se1ner starken Betonung der Raolle des Indivyviduums 1n den SO7Z1-
alen und kulturellen AuseinandersetzungennZeıt, sprach Mounıiıier Der VO Hans
Magnus Enzensberger eintuhlsam geschilderte kurze Sommer der Anarchie
1n Nordostspanien Oöffnete Mounıer die Augen fur die potentielle Mitwirkung und Hıl-
testellung des Anarchismus 1m TOZEeSS der VOoO  5 Mounıiıier erwuünschten personalıstischen
Revolution. Fur Mounıiıier vermuittelte der Anarchismus drei der fur den Personalismus
wichtigsten Werte, »dıejenıgen der Würde, der Revolte, SOWI1e der FEmanzıpation«,
schriebh 1n eiınem Beıitrag eiınem Sammelband mıt dem vielsagenden Titel KOmmun1s-
HL, Anarchie UuN Personalısmus«26.

723 Dhie vielleicht wichtigsten Biografien Emmanuel Mounıers sind We1 englıschsprachige Ver-
Ölfentlichungen, die VOo fast einem Vıerteh)ahrhundert erschlenen: Michael KELLY, Pioneer of the
Catholic Revıval. The Ideas and Influence of Emmanuel Mounıer, London 1979, SOWI1E John HE11L-
MA. Emmanuel Mouniuer and the New Catholic Left (1930—1950), OrOnto 1981 Eıne knap-
PC Einschätzung VOo Mouniers Beıitrag ZU. Linkskatholizıismus 1 den 30er- und 40er-Jahren des
VCLSANSCHEN Jahrhunderts wırd 1 HORN, Western EKuropean Liberation Theology (wıe Anm. 2
U& —1 O $ vermuittelt.
24 Hıer zıtlert nach der englıischsprachigen Ausgabe dieses Textes: Emmanuel MOUNIER, What 15
Personalısm?, ın: DERS., Be Not Aftraıd. DenuncıJation of Despaır, New ork 1962, 135
25 Ebd., 195 165
726 Emmanuel MOUNIER, Communıuısme, anarchıe el personnalısme, Parıs 19266, 165
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sowohl in seiner individuellen Rolle als Einzelperson als auch als kollektiver Akteur im 
gemeinsamen Bestreben mit Gleichgesinnten nach einer personalistisch ausgerichteten 
Gesellschaft. Mouniers Personalismus beinhaltete eine bedingungslose Verteidigung des 
Rechts auf persönliche Entfaltung und Vervollkommnung in den konkreten Lebenslagen, 
wie sie in dieser Welt real existieren, verlangte aber gleichzeitig nach stetiger Verbesserung 
der Lebensumstände, um auf diese Weise allen Menschen die Grundlage für maximale 
Kreativität und Freiheit zu sichern. Individuelle und kollektive Freiheit waren der Sinn 
und das Endziel des Mounier’schen Personalismus23.

Es verwundert daher keinesfalls, dass Mounier oft mit den konkreten Machthabern 
dieser Welt im Clinch stand. Eine Vorliebe für Andersdenkende und Herausforderer jed-
weder Natur war daher ein fester Bestandteil des Mounier’schen Personalismus: »Darin 
liegt die permanente Versuchung des Personalismus, die Tendenz zur prinzipiellen Un-
terstützung des Häretikers, des Anarchisten, des Nonkonformisten, dessen, der ohne 
Unterlass das Recht der Entrechteten gegenüber dem Establishment, die Pflicht des An-
dersdenkens anstelle des Mitmachens, den Protest der Unzufriedenen gegen die Satten 
vertritt«24. Die ideologische Nähe zur sozialistischen Idee ist unschwer nachzuvollzie-
hen. »In der Tat ist der Personalismus davon überzeugt, dass die kapitalistischen Struk-
turen heutzutage ein Hindernis auf dem Wege zur Befreiung des Menschen sind, und sie 
müssen abgeschafft und durch eine sozialistische Organisation der Produktion und des 
Konsums ersetzt werden. [...] Der Kollektivismus steht keinesfalls im Widerspruch zum 
Personalismus.«25

Interessanterweise – manche würden sagen: paradoxerweise – war für Mounier gera-
de die anarchistisch geprägte soziale Revolution in Spanien, insbesondere in Katalonien 
und Aragon im Sommer 1936, ausschlaggebend für seine Öffnung gegenüber den Errun-
genschaften der säkularen europäischen Linken, denen gegenüber Mounier sich bis zu 
diesem Zeitpunkt prinzipiell ablehnend verhalten hatte. Die marxistische Variante war 
für Mounier in den 30er-Jahren ein eher abschreckendes Beispiel, gerade weil in seinen 
Augen der Marxismus der einzelnen Person nur ungenügend Rechnung trug. Der Anar-
chismus hingegen, mit seiner starken Betonung der Rolle des Individuums in den sozi-
alen und kulturellen Auseinandersetzungen jener Zeit, sprach Mounier an. Der von Hans 
Mag nus Enzensberger (* 1929) so einfühlsam geschilderte kurze Sommer der Anarchie 
in Nordostspanien öffnete Mounier die Augen für die potentielle Mitwirkung und Hil-
festellung des Anarchismus im Prozess der von Mounier erwünschten personalistischen 
Revolution. Für Mounier vermittelte der Anarchismus drei der für den Personalismus 
wichtigsten Werte, »diejenigen der Würde, der Revolte, sowie der Emanzipation«, so 
schrieb er in einem Beitrag zu einem Sammelband mit dem vielsagenden Titel Kommunis-
mus, Anarchie und Personalismus«26.

23 Die vielleicht wichtigsten Biografien Emmanuel Mouniers sind zwei englischsprachige Ver-
öffentlichungen, die vor fast einem Vierteljahrhundert erschienen: Michael Kelly, Pioneer of the 
Catholic Revival. The Ideas and Influence of Emmanuel Mounier, London 1979, sowie John Hell-
man, Emmanuel Mounier and the New Catholic Left (1930–1950), Toronto 1981. – Eine knap-
pe Einschätzung von Mouniers Beitrag zum Linkskatholizismus in den 30er- und 40er-Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts wird in Horn, Western European Liberation Theology (wie Anm. 2), 
98–103, vermittelt.
24 Hier zitiert nach der englischsprachigen Ausgabe dieses Textes: Emmanuel Mounier, What is 
Personalism?,  in: Ders., Be Not Afraid. A Denunciation of Despair, New York 1962, 138.
25 Ebd., 195 u. 168.
26 Emmanuel Mounier, Communisme, anarchie et personnalisme, Paris 1966, 168.
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(Jenau WIC Marıtaın verstand zwıischen den POS1IUVEN und nNegalıyen Charakteristi-
ka und Handlungsmaximen des Marxısmus unterscheiden Walr Mounıuer ur-
ıch auch bewusst WIC cehr die konsequent antıklerikale Haltung gerade des spanıschen
Anarchismus 111e Zusammenarbeıt MLItL Christen tendenzıell verunmöglichte Und als der
Stern der spanıschen Revolution SPaLlestenNs Ende der 330er Jahre auf absehbare eıt erlosch
begann auch Mounıiers Interesse Anarchismus abzuebben Anfang der 40er Jahre urz-
Ze1t1g VO  5 den Versprechungen« Vichy-Frankreichs taszınıert, begann sıch den Spa-
ten 40er-Jahren FExperiment des Sowjetkommunismus ber auch dann
verlor Mounıier n  U WIC Marıtain — 1NC den kritischen Blick aut die Schattenseiten
des FExperiments ı (Jsten Europas > Bleibt Sowjetrussland das Lenuinche Russland C1M
tortschrittlicher und SpONtTaner Arbeıter- und Bauernstand oder hat sıch komplett und
unwıederbringlich 1n Staats und Parteibürokratie verwandelt die dessen revolutionä-
ITenNn Kern ad aACTa gelegt hat?«27 Der Internationalist Mouner fügte hinzu »>Erwüunscht das
stalınıstische Russland die so7z1ale Befreiung anderer europäischer Länder, oder drängt
die dortigen kommunistischen Parteıen 1 111e Zwangsjacke, die ZzZuerst aut zögerliche \We1-

und dann ı konservatıver Manıer dazu tendiert, den ınternationalen Soz1alısmus eNTt-
watfnen ZU Vorteil ıhrer CISCHCH etablierten Krätfte«28 iınnerhalb der Sowjetbürokratie?

Marıe Domimique Chenu
Der dritte tranzösischsprachige Theologe Philosoph und Aktivist der den 330er Jahren
begann W, Einfluss auf das entstehende liınkskatholische Mılieu auszuuben
Walr der Dominikaner Marıe Domiunique Chenu Wenn auch erst Be-
SII der 40er Jahre MLItL SC1IHNECIN damals 1Ur maschinenschrittlich vervielfältigten Autsatz
Buchlänge [ ine 6cole de theologze Le Saulcho:y29 die Autmerksamkeit der Kirchenoberen
erweckte spielte schon den 330er Jahren 111e wichtige Rolle Bereich des tranzÖö-
sischsprachıgen Katholizismus In den 40er- und fr uhen 50er Jahren als Vertechter
Theologie der Arbeıt Wellen schlagend stand Chenu schon lange vorher NKontakt
MLItL katholischen Laienaktivisten

Paradoxerweise verfügte der Dominikaner Chenu über viel CHSCIC Verbindungen
den apostolischen so7z1alen ewegungen des katholischen Mılieus der damaligen eıt als
die Laientheologen Marıtaıin und Mouner Jacques Marıtaın Operierte Wenn auch
öffentlichkeitswirksam agıerend als und hielt sıch prinzıpiell VO direkten
und konkreten soz1alen ngagement tern Mounıuer csah sıch hauptsächlich als unermudlı-
cher Aktivist doch auch tuühlte sıch aut Tagungen und als Verftasser VOoO  5 Streitschritten

wohlsten und wiıchtigsten Beıtrage ZULF Entfaltung des Linkskatholizismus sınd
aut dieser ZUMEIST publizistischen Ebene angesiedelt Beıl Chenu lag dieses Verhältnis n  U
umgekehrt und 151 Chenu unverdienterweıse bıs heute WCHLISCI als Theologe ekannt
denn als unermudlicher und konsequenter Unterstutzer konkreter katholischer so7z1aler
ewegungen SCIHNHECETr eıt SC der Katholischen Aktion oder der über die Katholische Ak-
LOn hinausgehenden ewegungen WIC die Maiısszon de France oder die Arbeıiterprie-
sterbewegung»(

27 Ebd
N Ebd
0 Marıe Dommi1que (..HENU Une ecole de th6olog1ie Le Saulchoir Berlin 2003
30 Das zweibändige Magnum UOpus VOo Chrıstiaan BAUER Ortswechsel der Theologie Do-
IHDNIYUC Chenu Ontext SCIHECTr Programmschrift ‚Une ecole de th6olog1ie Le Saulchoir« Ber-
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Genau wie Maritain es verstand, zwischen den positiven und negativen Charakteristi-
ka und Handlungsmaximen des Marxismus zu unterscheiden, so war es Mounier natür-
lich auch bewusst, wie sehr die konsequent antiklerikale Haltung gerade des spanischen 
Anarchismus eine Zusammenarbeit mit Christen tendenziell verunmöglichte. Und als der 
Stern der spanischen Revolution spätestens Ende der 30er-Jahre auf absehbare Zeit erlosch, 
begann auch Mouniers Interesse am Anarchismus abzuebben. Anfang der 40er-Jahre kurz-
zeitig von den ›Versprechungen‹ Vichy-Frankreichs fasziniert, begann er sich in den spä-
ten 40er-Jahren am Experiment des Sowjetkommunismus zu orientieren. Aber auch dann 
verlor Mounier – genau wie einst Maritain – nie den kritischen Blick auf die Schattenseiten 
des Experiments im Osten Europas: »Bleibt Sowjetrussland das Lenin’sche Russland, ein 
fortschrittlicher und spontaner Arbeiter- und Bauernstand; oder hat es sich komplett und 
unwiederbringlich in eine Staats- und Parteibürokratie verwandelt, die dessen revolutionä-
ren Kern ad acta gelegt hat?«27 Der Internationalist Mounier fügte hinzu: »Erwünscht das 
stalinistische Russland die soziale Befreiung anderer europäischer Länder, oder drängt es 
die dortigen kommunistischen Parteien in eine Zwangsjacke, die zuerst auf zögerliche Wei-
se und dann in konservativer Manier dazu tendiert, den internationalen Sozialismus zu ent-
waffnen, zum Vorteil ihrer eigenen etablierten Kräfte«28 innerhalb der Sowjetbürokratie?

8. Marie-Dominique Chenu

Der dritte französischsprachige Theologe, Philosoph und Aktivist, der in den 30er-Jahren 
begann, einen gewissen Einfluss auf das entstehende linkskatholische Milieu auszuüben, 
war der Dominikaner Marie-Dominique Chenu (1895–1990). Wenn er auch erst zu Be-
ginn der 40er-Jahre mit seinem damals nur maschinenschriftlich vervielfältigten Aufsatz in 
Buchlänge Une école de théologie: Le Saulchoir29 die Aufmerksamkeit der Kirchen oberen 
erweckte, so spielte er schon in den 30er-Jahren eine wichtige Rolle im Bereich des franzö-
sischsprachigen Katholizismus. In den 40er- und frühen 50er-Jahren als Verfechter einer 
Theologie der Arbeit Wellen schlagend, stand Chenu schon lange vorher in engem Kontakt 
mit katholischen Laienaktivisten.

Paradoxerweise verfügte der Dominikaner Chenu über viel engere Verbindungen zu 
den apostolischen sozialen Bewegungen des katholischen Milieus der damaligen Zeit als 
die Laientheologen Maritain und Mounier. Jacques Maritain operierte stets – wenn auch 
öffentlichkeitswirksam agierend – als éminence grise und hielt sich prinzipiell vom direkten 
und konkreten sozialen Engagement fern. Mounier sah sich hauptsächlich als unermüdli-
cher Aktivist, doch auch er fühlte sich auf Tagungen und als Verfasser von Streitschriften 
am wohlsten, und seine wichtigsten Beiträge zur Entfaltung des Links katholizismus sind 
auf dieser zumeist publizistischen Ebene angesiedelt. Bei Chenu lag dieses Verhältnis genau 
umgekehrt, und so ist Chenu unverdienterweise bis heute weniger als Theologe bekannt 
denn als unermüdlicher und konsequenter Unterstützer konkreter katholischer sozialer 
Bewegungen seiner Zeit, sei es der Katholischen Aktion oder der über die Katholische Ak-
tion hinausgehenden Bewegungen, wie z. B. die Mission de France oder die Arbeiterprie-
sterbewegung30.

27 Ebd., 83.
28 Ebd.
29 Marie-Dominique Chenu, Une école de théologie: Le Saulchoir (1937), Berlin 2003.
30 Das zweibändige Magnum Opus von Christian Bauer, Ortswechsel der Theologie. M.-Do-
minique Chenu im Kontext seiner Programmschrift ›Une école de théologie: Le Saulchoir‹, Ber-
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Und schliefßt sıch MI1L Chenu der anfangs MI1L der Beschreibung der Katholischen
Aktion eröffnete Kreıs der vielschichtigen Netzwerke des westeuropäischen Links-
katholizismus der 330er Jahre Denn und dies 1ST 11 INe1INeETr Thesen der theologı-
sche Linkskatholizismus annn CINZ1S und alleın ALLS dem kreativen Zusammenwirken
zwıischen soz1alen ewegungenNeıt und den theologischen Innovatıonen einzelner
Philosophen erklärt werden, wobel die wichtigste und letztlich ausschlaggebende Raol-
1e1 der Entwicklung katholischer Laı:enorganisationen gvesehen werden 110U55 Und das
INe1INeETr Meınung nach wichtigste Bindeglied zwıischen neuart1gen FExperimenten auf OrSda-
nısatorischen theologischen Ebenen 1ı N  N Jahren W alr der Dominikaner Marıe-
Domiinique Chenußl. Welche Erfahrungen machten Chenu ZU Vordenker SANZCH
(Jeneration VO Theologen und Aktivisten die Neuerungen gegenüber offen standen
WEn nıcht Ö diese herbeiwunschten?

Seıine langjährige Tätigkeit ı Kloster und Priesterseminar Le Saulchoir W alr auch
nach Chenus CISCHCH Aussagen ı grofßen Teılen mıtverantwortlich fur Chenus aktıve
Herausarbeitung neuart1ger Gedankengänge, und das darf bel Chenu 1E UMNeTr-

ahnt bleiben! deren Umwandlung konkrete Handlungen und praktische Kxper1-
Le Saulchoir Walr der Zwischenkriegszeıt Belgien beheimatet, S 1ılo-

sudwestlich VO Brüssel, nordlichen Vorort VO Tournaı gelegen, WECNISC
Kiılometer VOoO  5 der tranzösıschen Girenze und NWEeIT der Industrie- und Bergbauregion
VO Lille / Roubaix. Kurz nach Chenus Ernennung ZU Forschungsdirektor Le Saul-
cho1r 937 kam hier Chenu celbst vegelmäfßigen ndıividuellen UuN
gemeinschaftlichen Besinnungsaufenthalten UuN Gedankenaustausch VO  x Vertretern der
»spezialisierten EWELUNGZEN“ insbesondere der JOC ıhrer Leitungsmitglieder ıhrer Aktı-
ISTeN Propagandisten UuN Kapläne Aufgrund der damalıgen Ex1istenz VO Le Saulchoir

belgischen FExil belgische zahlreichsten den (3asten Saul-
cho1r vertreten, doch der iınternatiıonale Andrang ZUTFLCF Teilnahme derartigen tormellen
und ınftormellen Treften ı den Ortlichkeiten VO Le Saulchoir nahm bald Uberhand. Lez-
der MUSSIE YHAN sıch hald allen instinktiven Wünschen den zunehmenden
Druck AU”N Brüssel Roubaix Arras UuN den 010 J/Abteilungen AU”N dem französischen
()sten verteidigen??

W/aSs W alr das Besondere diesen Zusammenkünften zwıischen katholischen uhsch
Arbeıtern und dominıkanıschen Theologen?

lın 2010 beinhaltet nıcht L1Ur C1INNC einschlägıge und detalllierte Rekonstruktion VOo Chenus Haupt-
werk sondern Bauer 1efert Zzweılen Band mehr als 200 taszınıerende Seliten ZU. theologıischen
Gesamtwerk des Dominıikaners
31 Ich dieser Stelle auf knappe Einschätzung der Rolle VO Chenu Horn
Western EKuropean Liberation Theology (wıe Anm 103 109
37 Im (zegensatz ZUFr relatıv ekannten Streitschriftt VO Marıe Domimique ( .HENU Une ecole de
the6olog1e le Saulchoir dAie den 400er Jahren Wellen schlug und den Autor auch iınternatıional
katholischen reisen berühmt 1ber auch berüchtigt machte deutscher Sprache veroöftfentlicht

dem Titel ‚Le Saulchoir Eıne Schule der Theologie« Berlin 2003 151 die Schlüsselrolle VO
Le Saulchoir als Laboratorium und Brutstätte des überaus fruchtbaren Zusammenwirkens VO ka-
tholischen soz1alen Bewegungen und aufgeschlossenen Theologen e1ILAUSs WEN1LSCI bekannt auch
W beide Aspekte unwiderruflich CS miteinander verknüpit sind Eıne lebhafte Darstellung A1e-
SCS kreatıven Zusammentreiftens VOo aktıyvyıstısch rieNLErLEN Laienbewegungen IN1L weltotftenen
Theologen wurde VOo nıemand anderem als Chenu selbst veliefert. Ich zıuere hlıer die ZuUueEersti 19236
publizierte Reflektion: Marıe--Dominique (LHENU, La ]O Saulchoir, die ] Chenus vesammelten
Schritten zugänglichsten konsultiert werden kann: La Parole de Dieu, L’Evangile dans le
PS; Parıs 1964, hıer 2777
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Und so schließt sich mit Chenu der anfangs mit der Beschreibung der Katholischen 
Aktion eröffnete Kreis der vielschichtigen Netzwerke des westeuropäischen Links-
katholizismus der 30er-Jahre. Denn – und dies ist eine meiner Thesen – der theologi-
sche Linkskatholizismus kann einzig und allein aus dem kreativen Zusammenwirken 
zwischen sozialen Bewegungen jener Zeit und den theologischen Innovationen einzelner 
Philosophen erklärt werden, wobei die wichtigste und letztlich ausschlaggebende Rol-
le in der Entwicklung katholischer Laienorganisationen gesehen werden muss. Und das 
meiner Meinung nach wichtigste Bindeglied zwischen neuartigen Experimenten auf orga-
nisatorischen sowie theologischen Ebenen in jenen Jahren war der Dominikaner Marie-
Dominique Chenu31. Welche Erfahrungen machten Chenu zum Vordenker einer ganzen 
Generation von Theologen und Aktivisten, die Neuerungen gegenüber offen standen, 
wenn nicht sogar diese herbeiwünschten?

Seine langjährige Tätigkeit im Kloster und Priesterseminar Le Saulchoir war auch 
nach Chenus eigenen Aussagen in großen Teilen mitverantwortlich für Chenus aktive 
Herausarbeitung neuartiger Gedankengänge, sowie – und das darf bei Chenu nie uner-
wähnt bleiben! – deren Umwandlung in konkrete Handlungen und praktische Experi-
mente. Le Saulchoir war in der Zwischenkriegszeit in Belgien beheimatet, ca. 85 Kilo-
meter südwestlich von Brüssel, in einem nördlichen Vorort von Tournai gelegen, wenige 
Kilometer von der französischen Grenze und unweit der Industrie- und Bergbauregion 
von Lille / Roubaix. Kurz nach Chenus Ernennung zum Forschungsdirektor an Le Saul-
choir 1932 kam es hier, um Chenu selbst zu zitieren, zu regelmäßigen individuellen und 
gemeinschaftlichen Besinnungsaufenthalten und Gedankenaustausch von Vertretern der 
›spezialisierten Bewegungen‹, insbesondere der JOC, ihrer Leitungsmitglieder, ihrer Akti-
visten, Propagandisten und Kapläne. Aufgrund der damaligen Existenz von Le Saulchoir 
im belgischen Exil waren belgische jocistes am zahlreichsten unter den Gästen im Saul-
choir vertreten, doch der internationale Andrang zur Teilnahme an derartigen formellen 
und informellen Treffen in den Örtlichkeiten von Le Saulchoir nahm bald Überhand. Lei-
der musste man sich bald, entgegen allen instinktiven Wünschen, gegen den zunehmenden 
Druck aus Brüssel, Roubaix, Arras und den [JOC-]Abteilungen aus dem französischen 
Osten verteidigen32.

Was war das Besondere an diesen Zusammenkünften zwischen katholischen jungen 
Arbeitern und dominikanischen Theologen? 

lin 2010, beinhaltet nicht nur eine einschlägige und detaillierte Rekonstruktion von Chenus’ Haupt-
werk, sondern Bauer liefert im zweiten Band mehr als 200 faszinierende Seiten zum theologischen 
Gesamtwerk des Dominikaners.
31 Ich verweise an dieser Stelle auf meine knappe Einschätzung der Rolle von Chenu in: Horn, 
Western European Liberation Theology (wie Anm. 2), 103–109.
32 Im Gegensatz zur relativ bekannten Streitschrift von Marie-Dominique Chenu, Une école de 
théologie: le Saulchoir, die in den 40er-Jahren Wellen schlug und den Autor auch international in 
katholischen Kreisen berühmt, aber auch berüchtigt machte – in deutscher Sprache veröffentlicht 
unter dem Titel ›Le Saulchoir. Eine Schule der Theologie‹, Berlin 2003 –, ist die Schlüsselrolle von 
Le Saulchoir als Laboratorium und Brutstätte des überaus fruchtbaren Zusammenwirkens von ka-
tholischen sozialen Bewegungen und aufgeschlossenen Theologen weitaus weniger bekannt, auch 
wenn beide Aspekte unwiderruflich eng miteinander verknüpft sind. Eine lebhafte Darstellung die-
ses kreativen Zusammentreffens von aktivistisch orientierten Laienbewegungen mit weltoffenen 
Theologen wurde von niemand anderem als Chenu selbst geliefert. Ich zitiere hier die zuerst 1936 
publizierte Reflektion: Marie-Dominique Chenu, La JOC au Saulchoir, die in Chenus gesammelten 
Schriften am zugänglichsten konsultiert werden kann: La Parole de Dieu, Bd. 2: L’Évangile dans le 
temps, Paris 1964, hier: 272.
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ESs WAYE falsch diese Ireffen einfach Als 1NE Summe DON AÄhnlich gearteien Z usammen-
künften die IU festen Bestandteil des Curriculums Le Saulchoir gehörten he-
trachten Ihr organısatorıischer Charakter die aussergewöhnlıche Neugierigkeit sowohl
der Kapläne Als der Arbeiter jeder auf W PISP der anspruchsvolle Redalismyus der
DON ihnen aufgeworfenen Probleme der irekte und furchtlose Charakter ıhrer { /nteyr-
haltungen offenbarten abgesehen DON der eyayartenden Ausstrahlung Besin-
nungstreffens Originelles Neues Noch N1e Da (Jewesenes UuUN $} AuCH HÜY

ıhrem Umgangz MLLE allgemein akzeptierten Verhaltensmafßregeln Wer jemals AuCcHh
HÜY einmal die JOC A nächster Nähe kennengelernt hat yd sofort WIS5CH UWAS

sich hier handelt33
Das speztialisierte Apostolat 1INE typische Ausdrucksform des SICH Umbruch befin-
denden Christentums auf dem Wege LU  S Eroberung der 'elt hat SPCINETYT +L e1iS-—

Ien geliebten UuUN zuverlässıgsten (J)rte Dominikanerkloster gefunden DON

dem gemeinhın ANRCHOTFLEFFL zra dafß durch muittelalterliche Verfassung DON

der Aussenwelt abgeschirmt 255 UuUN scheinbar DON allen Draktischen Sorgen des ApDos-
tOlats aufgrund SPCINETYT Studientätigkeit SCINHETYT Zzeitlosen T’heologie enthoben 16f34

Fın Zeıtgenosse und Kollege Chenus beschrieb diesen TOZEeSsSSs auf tolgende Welse »UUm
930 herum erstarkte C1M deutlich wahrzunehmendes Interesse Wiederaufleben
der Idee der Kirche dies gveschah parallel ZU Erstarken der Katholischen Aktion und
Walr ZU Teıl diesem Faktor geschuldet teilweıse aber auch das Resultat VOoO  5 allgemeı-

Faktoren denen den lıturgischen ewegungen esondere Aufmerksamkeiıit
gezollt werden mMUu: In den Reihen der Katholischen Aktion entstand 11 regelrechte
Vorliebe fur die Doktrin des mystischen Korpers fur aktıve Mıtwirkung der Gläubigen

der Lıturgıie des Abendmahls und welter Man begann lernen da{ß die Kirche
sıch entwickeln INUSS, und dass S1IC sıch durch ıhre Mitglieder entwickeln MUSS<«S5. Deser
Zeıtzeuge W alr nıemand anders als Yves Congar 4— und W alr naturlich eın
Zutfall, dass Congar tünf SC1IHETr wichtigsten Lehrjahre n  U n (Jrt verbrachte,
VOoO  5 dem Chenu 1 mystischer Verklärtheit als reh- und Angelpunkt der Übertragung
der ı Laı:enorganisationen entstandenen Energıien auf theologische FExperimente schrieb:
Le Saulchoir

(uırca 30 Jahre nach diesen bahnbrechenden 1n  ven Begegnungen zwıischen Ver-
rTetern der spezialisıerten Katholischen Aktion und Dominikanermönchen bel OUr-
Nal gehörten Marıe Domiumnique Chenu und Yves Congar den einflussreichsten und
wırkmächtigsten Laientheologen hinter den Kulissen des /weıten Vatikanıschen Konzıils

Ebd 7797
Ebd 273

35 Ich zıiuere hıer AUS der englıschen Übersetzung des Buches VO Yves (CLONGAR Lay People
the Church Study tor Theology of the Lalty, London 1985 54{
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Es wäre falsch, diese Treffen einfach als eine Summe von ähnlich gearteten Zusammen-
künften, die zum festen Bestandteil des Curriculums an Le Saulchoir gehörten, zu be-
trachten. Ihr organisatorischer Charakter, die a ussergewöhnliche Neugierigkeit sowohl 
der Kapläne als der Arbeiter, jeder auf seine Weise, der anspruchsvolle Realismus der 
von ihnen aufgeworfenen Probleme, der direkte und furchtlose Charakter ihrer Unter-
haltungen offenbarten, abgesehen von der zu erwartenden Ausstrahlung eines Besin-
nungstreffens, etwas Originelles, Neues, Noch-Nie-Da-Gewesenes, und sei es auch nur 
in ihrem Umgang mit allgemein akzeptierten Verhaltensmaßregeln. Wer jemals auch 
nur einmal die JOC aus nächster Nähe kennengelernt hat, wird sofort wissen, um was 
es sich hier handelt33.
Das spezialisierte Apostolat, eine typische Ausdrucksform des sich im Umbruch befin-
denden Christentums auf dem Wege zur Eroberung der Welt, hat eines seiner am meis-
ten geliebten und zuverlässigsten Orte in einem Dominikanerkloster gefunden, von 
dem gemeinhin angenommen wird, daß es durch seine mittelalterliche Verfassung von 
der A ussenwelt abgeschirmt ist und scheinbar von allen praktischen Sorgen des Apos-
tolats aufgrund seiner Studientätigkeit sowie seiner zeitlosen Theologie enthoben ist34.

Ein Zeitgenosse und Kollege Chenus beschrieb diesen Prozess auf folgende Weise: »Um 
1930 herum erstarkte ein deutlich wahrzunehmendes Interesse an einem Wiederaufleben 
der Idee der Kirche; dies geschah parallel zum Erstarken der Katholischen Aktion und 
war zum Teil diesem Faktor geschuldet, teilweise aber auch das Resultat von allgemei-
neren Faktoren, unter denen den liturgischen Bewegungen besondere Aufmerksamkeit 
gezollt werden muß. In den Reihen der Katholischen Aktion entstand eine regelrechte 
Vorliebe für die Doktrin des mystischen Körpers, für aktive Mitwirkung der Gläubigen 
in der Liturgie des Abendmahls, und so weiter. Man begann zu lernen, daß die Kirche 
sich entwickeln muss, und dass sie sich durch ihre Mitglieder entwickeln muss«35. Dieser 
Zeitzeuge war niemand anders als Yves Congar (1904–1995), und es war natürlich kein 
Zufall, dass Congar fünf seiner wichtigsten Lehrjahre genau an jenem Ort verbrachte, 
von dem Chenu in mystischer Verklärtheit als Dreh- und Angelpunkt der Übertragung 
der in Laienorganisationen entstandenen Energien auf theologische Experimente schrieb: 
Le Saulchoir.

Circa 30 Jahre nach diesen bahnbrechenden innovativen Begegnungen zwischen Ver-
tretern der spezialisierten Katholischen Aktion und Dominikanermönchen bei Tour-
nai gehörten Marie-Dominique Chenu und Yves Congar zu den einflussreichsten und 
wirkmächtigsten Laientheologen hinter den Kulissen des Zweiten Vatikanischen Konzils 
(1962–1965).

33 Ebd., 272f.
34 Ebd., 273.
35 Ich zitiere hier aus der englischen Übersetzung des Buches von Yves Congar, Lay People in 
the Church. A Study for a Theology of the Laity, London 1985, 54f.



 


